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Einleitung

Die Rolle 6kologischer Gewerkschaftspolitik in einer
sozial-6kologischen Transformation

Die Klima- und Umweltkrise ist aus unser aller Leben nicht mehr auszublenden. Fast téglich erreichen uns die
Nachrichten von Diirren, Uberflutungen und dem Artensterben. Wenn ein gutes Leben auf diesem Planeten
weiterhin mdoglich sein soll, kommen wir um eine breite gesellschaftliche Transformation nicht herum.

Die Fokussierung auf nachhaltige Konsum- und Lebensstile fiihrte lange Zeit dazu, dass andere Bereiche wie
beispielsweise Arbeit und Produktion in 6ffentlichen Debatten wenig Beachtung fanden. Doch ist es gerade
die Art und Weise wie wir unsere Produktion und Reproduktion organisieren, die einen Ausweg aus der Krise
bieten kann. Das Feld der Arbeit ist insofern fiir eine sozial-6kologische Transformation von hochster Rele-
vanz. Gewerkschaften als die Vertretung der Arbeitnehmer*innen haben schon lange erkannt, dass sie 6kolo-
gische Aspekte in ihre Politik integrieren miissen. Mit der Maxime ,,Auf einem toten Planeten gibt es keine
Arbeitsplitze“ wurde die Stofrichtung abgesteckt. Allerdings ist nicht zu leugnen, dass die Gewerkschaften
mit einem strategischen Dilemma konfrontiert sind, wenn es darum geht, gute Arbeit mit 6kologischer Nach-
haltigkeit zu vereinen. Oftmals sind es gerade die gut organisierten und gut bezahlten Arbeitsbereiche in der
Industrie, die mit enormen Umwilzungen zu rechnen haben. Ein Widerstand der Beschiftigten ist mithin
nicht einfach Ausdruck einer Weigerung an der sozial-6kologischen Transformation zu partizipieren, sondern
oftmals begriindeten Angsten und Unsicherheiten geschuldet.

Hier kann gewerkschaftliche Bildungsarbeit eine wichtige Vermittlungsposition einnehmen. Sie ermdglicht es,
iiber die Ebene der individuellen Konsumpraktiken hinauszugehen und eine Transformation auf kollektiver,
betrieblicher Ebene anzustofien. Die Erfahrungen, Bediirfnisse und Angste der Arbeitnehmer*innen kénnen
gemeinsam reflektiert und in eine kooperative gestalterische Praxis iiberfiihrt werden.

Vor diesem Hintergrund ist das vorliegende Heft entstanden: gewerkschaftlicher Bildungsarbeit werden krea-
tive und lebensnahe Methoden an die Hand gegeben, um eine Briicke zwischen sozialer und 6kologischer
Nachhaltigkeit zu schlagen.

Die auf den folgenden Seiten vorgestellten Methoden wurden innerhalb des Projekts ,,ESD for 2030: Educa-
tion for Sustainable Unionists“ in enger Zusammenarbeit mit Gewerkschafter*innen und Arbeitnehmer*innen
entwickelt. Das Heft ldsst sich sinnvoll in Bildungsangeboten einsetzen, die Gewerkschafter*innen, Betriebs-
rat*innen und Beschiftigte adressieren. Es richtet sich zuvorderst an haupt- und ehrenamtliche Bildungsrefe-
rent*innen der gewerkschaftlichen Bildungsarbeit, kann jedoch ebenso in der beruflichen Bildung fiir eine
nachhaltige Entwicklung eingesetzt werden.

Die Methoden kénnen als zusammenhingendes Lernerlebnis verstanden werden, bei dem die vier Zyklen des
experimentellen Lernens nach Schneidewind und Singer-Brodowski (2015) durchlaufen werden: Problemana-
lyse, Visionsentwicklung, Experimentierphase und Diffusion und Lernen. Je nach Bedarf konnen sie jedoch
auch einzeln eingesetzt werden. Wir wiinschen viel Freude und Inspiration beim Ausprobieren!
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Didaktische Grundlage
& Anleitung zur Heftnutzung

Den theoretischen Rahmen fiir das Heft gibt das internationale Bildungskonzept Bildung fiir nachhaltige Ent-
wicklung. Die Zielsetzung ist dabei, die kritische Auseinandersetzung mit verschiedenen Nachhaltigkeitskon-
zepten und einen reflexiven Umgang mit Zielkonflikten zu férdern. Angelehnt an Singer-Brodowski (2016)
haben wir das Konzept um eine transformative lerntheoretische Perspektive nach Mezirow (1997) erweitert.
So bietet es die Moglichkeit, neben dem Stérken von Schliisselkompetenzen der Nachhaltigkeit, die Hand-
lungsfihigkeit der Lernenden zu stédrken. Dies wird durch die Irritation und Reflexion ihrer Perspektiven auf
die sozial-6kologische Transformation der Arbeitswelt mittels ausgewéhlter Methoden erméglicht. Um den
Unsicherheiten von Beschiftigten in der Transformation angemessen zu begegnen und sie zu sozial-6kologi-
schem Handeln zu befdhigen, stellen wir lebensweltliches, erfahrungsbasiertes Lernen in diesem Heft in den
Vordergrund.

Die Methodensammlung in diesem Heft ist in vier Module eingeteilt, die jeweils eine Lernzyklusphase repri-
sentieren. Idealerweise schlieflen die vier Module aneinander an, um den Lernenden das Durchlaufen des
Lernzyklus zu ermdglichen. Es ist aber genauso mdglich, die Methoden modular zu verwenden und nur ein-
zelne Phasen oder Methoden umzusetzen. Jedem Modul sind eine oder mehrere Methode(n) zugeordnet, die
die jeweiligen Lernziele und Kompetenzen der Lernzyklusphase erreichen und fordern sollen. Die geforderten
Kompetenzen beziehen sich auf die Schliisselkompetenzen fiir Nachhaltigkeit nach Brundiers et al. (2021).
Dazu gehoren die folgenden Fahigkeiten:

e Systemisches Denken: Wie hdngt mein Arbeitsplatz mit der Klimakrise zusammen?
¢ Normative Kompetenz: Was ist meine Vision einer nachhaltigen Arbeitswelt?
e Zukunftsfihiges Denken:
Wie wird meine Arbeitswelt in einer (nicht-)nachhaltigen Zukunft voraussichtlich aussehen?
e Strategische Kompetenz:
Was kann mein Betrieb zu einer sozial-6kologischen Transformation beitragen?
e Inter- und intrapersonale Kompetenzen:
Wie und mit wem konnen wir erfolgreich zusammenarbeiten? Welche Rolle habe ich dabei?
e Kompetenzen zur Realisierung von Verinderungsprojekten:
Wie kann ich meine Ideen in die betriebliche Praxis umsetzen?
e Integrierte Problemlosungskompetenzen:
Wie kann ich auf Basis meines Problemverstindnisses, meiner Werte und meiner Zukunftsvorstellun-
gen Losungen entwickeln, die zur Bearbeitung sozial-6kologischer Zielkonflikte geeignet sind?

Eine Kurzbeschreibung schildert die jeweilige Methode tibersichtlich. Ein Infokasten zu jeder Methode zeigt
auf einen Blick, welche Ziele die Methode verfolgt, welches Material bendtigt wird, welche Kompetenzen ge-
férdert werden und welcher Lernzyklusphase die Methode angehort. Die Durchfithrung der Methoden wird
schrittweise beschrieben, sodass sich daran als Ablaufplan orientiert werden kann. Zum Schluss jeder Me-
thode werden Tipps zur Vorbereitung und fiir Variationen aufgefiihrt. Die Materialien zu den Methoden sind
im Anhang eingefiigt und stehen separat zum Download bereit. Am Ende findet sich zudem ein Vorschlag fiir
den Workshop ,,Wir bestimmen nachhaltig mit! (Betriebs-)politisches Handeln in der sozial-6kologischen
Transformation®, welcher die verschiedenen Methoden zu einem transformativen Lernzyklus integriert.
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Wo stehst du in der sozial- 250

&h

okologischen Transformation? /7 N\

Ein Soziogramm

Kurzbeschreibung

Diese Methode eignet sich besonders fiir
den Einstieg. Die Teilnehmenden (TN)
positionieren sich im Raum zu
verschiedenen Aussagen zur sozial-
Okologischen Transformation und driicken
damit ihren Grad der Zustimmung /
Ablehnung aus. Damit gewinnen die
Bildungsreferent*innen einen Eindruck
zum Meinungsklima unter den TN und
schaffen einen ersten Einstieg ins Thema.

Ablauf

1. Erklidrung fiir die TN (5 min)

0O—©

Soziogramm 15-20 min

4 @ —

@ =

Ziel: Die Methode dient dazu, eigene Positionen/Haltungen bzgl.
sozial-6kologischer Fragestellungen zu reflektieren und sich
diese bewusst zu machen. Aulerdem kann die Methode durch
die Bewegungsanteile als Energizer verwendet werden.

Material: ggf. Klebeband

Kompetenz: Intrapersonale Kompetenz

Lernzykluszuordnung: Problemanalyse

Es gibt eine imaginére Linie im Raum, welche zwischen zwei Polen verlduft (vollstindige Zustimmung vs. vollsténdige

Ablehnung). Der/die Bildungsreferent*in liest eine Aussage vor und die TN konnen sich entsprechend ihrer Zustim-

mung/Ablehnung auf der gesamten Linge der Linie zwischen den Polen positionieren.

2. Die Positionierungsfragen

Der/die Bildungsreferent*in liest jeweils eine Frage vor und benennt die dazugehdrigen Pole (Zustimmung/Ablehnung).

Die TN positionieren sich dazu. Eine Auswahl an mdglichen Thesen:

Individuelle Ebene

e Ichkann die Anliegen der Klimabewegung Fridays for Future nachvollziehen.

e Ichfinde den Einsatz der Methoden der Letzten Generation gerechtfertigt.

e Ich bin bereit, personlich meinen Lebensstil zu verdndern, damit wir als Gesellschaft die Klima- und Nachhaltig-

keitsziele erreichen.

¢ Die anstehenden Verdnderungen im Zuge der sozial-kologischen Transformation machen mir Angst.

Betriebliche Ebene

e Okologische Nachhaltigkeit ist unter meinen Kolleg*innen ein Gesprichsthema.

e  Mein Betrieb setzt bereits einige Mafinahmen fiir mehr 6kologische Nachhaltigkeit um.

e Esist Aufgabe der Betriebs- und Personalrite, sich fiir eine 6kologische Arbeits- und Produktionsweise einzuset-

Zen.

e Gewerkschaften sollten eine gréf8ere Rolle im Klimaschutz spielen.
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Politische Ebene

Die Einflihrung eines Tempolimits ist eine sinnvolle Klimaschutzmafinahme.

Es braucht mehr technische Innovationen fiir eine sozial-6kologische Wende.

Wir kénnen die Klima- und Nachhaltigkeitsziele nur erreichen, wenn wir als Gesellschaft unseren Konsum und
unsere Produktion reduzieren.

Nachhaltigkeit héngt flir mich mit Wirtschaftswachstum zusammen.

Arbeit muss 6kologischer gestaltet werden, wenn eine sozial-6kologische Transformation klappen soll.

3. Spontane Positionierung (10-15 min)
Nachdem die Frage laut vorgelesen wurde, kénnen die TN sich auf der Linie entsprechend ihrer Haltung/Einstel-

lung/Meinung verteilen. Dies sollte spontan und aus dem Bauch heraus geschehen, auch sollten die TN sich nicht unter-

halten. Nachdem alle ihre Position gefunden haben, konnen die Bildungsreferent*innen situativ entscheiden, ob sie ein-

zelne TN nach dem Grund ihrer Verortung auf der Linie fragen oder nicht. Ergédnzend kénnen Riickfragen der TN anei-

nander zugelassen werden, um dariiber in die gemeinsame Reflexion und Aushandlung von Perspektiven zu treten.

Tipps

Damit die TN etwas in Bewegung kommen bietet es sich an, die Zuordnung der Pole (links/rechts) dfter zu
variieren, oder die TN zwischen den einzelnen Fragen umherlaufen und sich erst auf ein Signal hin auf der
Linie positionieren zu lassen.

Ggf. kann die Linie im Raum mithilfe eines Kreppbands visualisiert werden.

Die Thesen konnen bei Bedarf erweitert oder an den Kontext angepasst werden.

Die Thesen entstammen zum Teil der Selbstreflexion aus der Methode Okologie im (Arbeits-)Alltag. Diese
Selbstreflexion (s. Material 4) kann dem Soziogramm vorangestellt werden, um sich zun#chst mit dem
Thema auseinanderzusetzen.

Da in dieser Methode Werte und personliche Empfindungen transparent werden, kann es sich anbieten, im
Anschluss gemeinsam zu reflektieren, wie sich die TN dabei gefiihlt haben: etwa, ob sie ihre Entscheidung
von der Aufstellung der anderen abhéngig gemacht haben.
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Okologie im (Arbeits-)Alltag

eine Bestandsaufnahme

Selbstbeobachtung 60 min

Ziel: TN dokumentieren und reflektieren Alltagser-
fahrungen und entwickeln ein gemeinsames Prob-
lembewusstsein sozial-6kologischer Zielkonflikte im
Betrieb.

Kurzbeschreibung

Die Methode dient der Selbstbeobachtung im
(Arbeits-)Alltag. Sie motiviert, {iber die Leit-
frage des Workshops bereits im Vorfeld inten-

* @ -

Material: Stifte, Papier

siv nachzudenken und zu dokumentieren, wel-
Kompetenz: Intra- und interpersonale Kompetenz,

normatives Denken, systemisches Denken

’
.
~

.

che Rolle diese Frage im eigenen Alltag spielt.
Die Methode unterstiitzt die TN dabei, ihre
Gefiihle und Verhaltensweisen, auch im Hin-
blick auf Zielkonflikte, im Feld Arbeit und
Okologie, besser zu verstehen.

Lernzykluszuordnung: Problemanalyse

- ©®

Ablauf

1. Vorbereitung

Die TN erhalten mindestens zwei Wochen vor dem Workshop eine Anleitung (s. Material 1+2) fiir eine ganz personliche
Bestandsaufnahme zum Thema Okologie im Arbeitsalltag. Die Anleitung umfasst drei Aufgaben: zwei Aufgaben zur Selbs-
treflexion und einen Interview-Fragebogen. In der Selbstreflexion halten die TN ihre Reflexion nachhaltiger Verhaltens-
weisen und Einstellungen zum Thema Nachhaltigkeit fest. Das Interview umfasst vier Fragen zur Relevanz von Nachhal-
tigkeit im Arbeitsalltag, welche die TN mit einem*r Kolleg*in bearbeiten sollen.

2. Vorstellung der Aufgaben im Workshop (60 min)

a) Die TN setzen sich in Einzelarbeit mit ihren ausgefiillten Bestandsaufnahmen auseinander. Dies gibt auch Gelegen-
heit, die Bestandsaufnahmen zu ergénzen, wenn im Vorfeld des Workshops keine Zeit dazu war. (5 min)

b) Die TN werden zufillig Paaren zugeteilt, die sich zu ihren Bestandsaufnahmen interviewen. Im Fokus stehen dabei
vier Leitfragen (20 min):
e  Welche betrieblichen Zielkonflikte sind fiir Dich zentral?
e Welche Unsicherheiten/Sorgen/Angste begegnen Dir im Zuge der sozial-6kologischen Transformation? Wie er-
lebst Du diese Unsicherheiten im Alltag und wie gehst Du damit um?
e Wasist Deine Vision einer nachhaltigen Arbeitswelt?

e  Welche Rolle kommt Gewerkschaften und der Arbeitswelt im Transformationsprozess zu?

¢) Die TN kommen in Kleingruppen 4 4 Personen zusammen und stellen vier zentrale Erkenntnisse ihres Interviews
den anderen vor. (15 min)
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d) Die TN tragen im Plenum die zentralen Erkenntnisse aus den Kleingruppen zusammen. Der/die Bildungsreferent*in
visualisiert die genannten Punkte. Anschlieflend wird Gelegenheit gegeben, die Bestandsaufnahme gemeinsam zu disku-
tieren. Mdgliche Fragen kdnnen sein: Fehlen wichtige Aspekte der Okologie im (Arbeits-)Alltag? Was hat euch iiber-
rascht? Wie habt ihr euch dabei gefiihlt, die Aufgaben zu erledigen? (20 min)

Tipps

e Die Bestandsaufnahmen sollten rechtzeitig (mindestens zwei Wochen vor dem Workshop) verschickt
werden. Eine Woche vor dem Workshop sollten die TN an die Bestandsaufnahme erinnert werden. Weist
sie darauf hin, dass die Aufgabe zu einem Gelingen des Workshops entscheidend beitrégt. Prinzipiell gilt
jedoch: Das Ausfiillen der Bestandsaufnahme ist freiwillig und das Teilen von Gefiihlen muss nicht vor
der gesamten Gruppe geschehen. Die Methode gelingt auch dann, wenn nur einzelne Elemente bearbeitet
werden.

e Sollten die TN im Vorfeld kein Interview mit Kolleg*innen fiihren kénnen oder wollen, kann dieser Teil
auch in die Interviewphase wéhrend des Workshops integriert werden.

e Beildingeren Workshopreihen kann es sich anbieten, die Interviews am Ende zu wiederholen und gemein-
sam zu reflektieren, ob sich die eigenen Perspektiven verdndert haben.
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Zielkonflikte zwischen Arbeit & Okologie
Eine szenische Bearbeitung

g
/N
[T

Forumtheater Ab 2 Std.

Kurzbeschreibung
Ziel: Durch Korperarbeit und Einbezug der emotio-
nalen Ebene entwickeln TN kreative Losungsan-

Die TN entwickeln ein Szenario, welches an einen sitze fiir betriebliche Zielkonflikte.
lebensweltlichen Zielkonflikt zwischen Arbeit und
Material: ggf. Material aus Okologie im (Arbeits-)All-

tag — eine Bestandsaufnahme, bequeme Kleidung

Okologie angelehnt ist. Nach einer Aufwirmphase

s @ —

wird der Zielkonflikt von einer Gruppe szenisch dar-

gestellt. In weiteren Runden kénnen die bisher zu- .
Kompetenz: Intra- und interpersonale Kompetenz,

systemisches Denken, strategisches Denken, inte-
spiel schliipfen, um an relevanten Stellen durch ver- grierte Problemlsungskompetenz

schauenden TN eingreifen und selbst in das Rollen-

’
-
~

S

dnderte Handlungsweisen Losungswege aufzeigen.
Lernzykluszuordnung: Problemanalyse

- @

Ablauf

1. Einfiihrung (5 min)

Die Bildungsreferent*innen erkldren, dass es in der Einheit um die spielerische Anndherung an das Thema ,,Zielkonflikte
zwischen Okologie und Arbeit“ geht. Um diese Zielkonflikte erleb- und danach auch bearbeitbar zu machen, werden the-
aterpiddagogische Methoden eingesetzt. Es kann betont werden, dass die TN eine gewisse Offenheit und Experimentier-

freude mitbringen sollten. Gleichzeitig sollte auch klar werden, dass sich alle nur in dem Maf einbringen miissen, wie sie
sich wohlfiihlen und dass niemand iiber seine/ihre Grenzen hinaus gehen muss.

2. Aufwirmphase (20 min)

Bevor die Darstellung der Szene beginnt, ist es sinnvoll, theaterpddagogische Aufwirmiibungen anzubieten. Es bietet sich
an, Ubungen zu machen, die auf u.a. Stimme, Mimik & Gestik und Lockerung abzielen. Dies dient einerseits dazu, in Be-
wegung zu kommen und den Kérper warm zu machen. Andererseits kénnen Scham und Hemmungen bestenfalls abge-
baut werden. Eine Sammlung an Aufwédrmiibungen findet sich hier: https://improwiki.com/de/uebungen.

3. Individuelles Brainstorming (5 min)

Die Bildungsreferent*innen erkldren den TN den Ablauf und geben den Auftrag, dass sich jede*r individuell iiberlegen
soll, welche Zielkonflikte zwischen Arbeit und Okologie ihnen einfallen, die sie entweder selbst erlebt haben oder von
den Erfahrungen anderer kennen.

4. Kleingruppenphase (20 - 25 min)

Die Bildungsreferent*innen teilen die Gruppe in Kleingruppen mit ca. 3-4 Personen auf. Zunéchst stellen die TN ihre Er-
gebnisse aus der individuellen Arbeit kurz vor. Anschlieffend wird in der Gruppe eine Situation gemeinsam ausgewdhlt.
Bei der Auswahl einer Situation ist es erstens wichtig, dass die Situationen aus dem persénlichen Erfahrungskontext der
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TN stammen und zweitens, dass die Situationen keine vollendeten Tatsachen abbilden, wie eine schon erhaltene Kiindi-
gung, sondern dass sie noch Ansatzpunkte fiir Losungsmdglichkeiten bieten und geniigend Handlungsspielraum zur Ver-
dnderung der Situation bleibt.

5. Auswahl einer Situation im Plenum (15 min)

Die Gruppen stellen im Plenum ihre ausgewdhlten Situationen der Reihe nach vor. Anschlieend moderiert der/die Bil-
dungsreferent*in die Entscheidungsfindung fiir eine der Zielkonflikt-Situationen, die spdter im Forumtheater behandelt
wird. Die Person, deren Zielkonflikt-Situation ausgewdhlt wurde, tibernimmt das Spielen des ersten Durchlaufs. Zusétz-
lich werden hier die weiteren Mitspieler*innen, die es fiir die ausgewéhlte Szene braucht, festgelegt.

6. Klappe - Die Erste (20 min)

Die Schauspielgruppe bekommt 5-10 Min. Zeit sich in ihre Rollen einzufinden und eine szenische Nachstellung der Situa-
tion einzuiiben. Es kann der Hinweis gegeben werden, dass nicht nur Text aufgesagt werden soll, sondern dass der ganze
kérperliche Ausdruck wichtig ist, um sich in die Rolle einfiihlen zu konnen. Der Rest der Gruppe findet sich als Publikum
zusammen und wird wihrenddessen instruiert, die Szene genau zu beobachten und dabei zu {iberlegen, an welchen Stel-
len sie anders handeln wiirden, um den Zielkonflikt aufzuldsen oder in eine andere Richtung zu lenken.

Anschlieflend geben die Bildungsreferent*innen ein Zeichen zum Start der Auffithrung. Die Darsteller*innen kénnen vor
Beginn kurz ihre Rolle vorstellen, anschlielend erdffnet das Publikum mit dem gemeinsamen Zuruf: , Drei, zwei, eins,
los“ das Spiel. Die Szene wird dem Publikum dann komplett vorgespielt.

7. Klappe - Die Zweite (10-15 min)

Die Szene wird jetzt ein weiteres Mal aufgefiihrt. Der Unterschied besteht jetzt darin, dass das Publikum eingreifen und
die Szene verdndern kann. Durch ein Klatschen kann die Szene zum Einfrieren gebracht werden. Die Spieler*innen ver-
harren dann in ihren Positionen und die Person aus dem Publikum kommt nach vorne und wechselt eine*n der Spie-
ler*innen aus. Die Szene wird dann fortgesetzt und die Person bringt ihre Perspektive und verédnderte Handlungsweise in
die weitere Szene mit ein. Die Szene kann mehrmals angehalten werden und die Darsteller*innen konnen beliebig ge-
wechselt werden. Ziel ist es dabei neue Losungsansétze fiir den Zielkonflikt zu finden.

8. Reflexion (25 min)
Nachdem die Szene ein zweites Mal gespielt wurde, verlassen alle ihre Rollen und die Gruppe findet sich im Plenum zu-
sammen. Hier kann die Szene gemeinsam diskutiert und reflektiert werden. Folgende Fragen konnen zur Reflexion be-
sprochen werden:

e  Was habt ihr im Publikum beobachtet?

e  Wie habt ihr euch bei der Darstellung der Szene gefiihlt?

e  Welche Verdnderungen wurden vorgenommen? Wie haben sie die Szene beeinflusst?

e  Was nehmt ihr mit aus der Ubung?

e Lisstsich etwas aus der Szene in euren betrieblichen Alltag {ibertragen?

Kénnt ihr euch vorstellen, in hnlicher Weise einzugreifen? Warum/ warum nicht?
e  Welche Losungsansitze fandet ihr besonders iiberraschend/ vielversprechend und warum?

e Lassen sich die Handlungsperspektiven auf andere Zielkonflikte {ibertragen?
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Tipps

e Bei der Auswahl der Aufwirmiibungen sollte darauf geachtet werden, dass man sich selbst mit den Ubungen
wohl fiihlt und sie ohne Hemmungen anleiten kann, da die TN ggf. animiert werden miissen, die Ubungen mit-
zumachen.

e Die Ubung sollte in einem ausreichend groflem Raum durchgefiihrt werden, ggf. ist ein Raumwechsel vorher
sinnvoll. Die Biihne kann vorab mit Kreppband markiert werden und Stiihle fiir das Publikum aufgestellt wer-
den.

e Sollten die TN bereits die Methode Okologie im (Arbeits-)Alltag - eine Bestandsaufnahme in ihrem Arbeitsumfeld
durchgefiihrt haben, konnen sich die TN auch daran zur Auswahl einer Situation in der Kleingruppenphase ori-
entieren.

e Da es sich um personliche Konfliktsituationen der TN handelt, sollte besonders darauf geachtet werden, dass
Feedback wertschétzend und aus der Beobachtungsperspektive heraus gegeben wird.

e Es kann hilfreich sein, Theaterpddagog*innen zur Durchfiihrung miteinzubinden.

e Je nach zeitlichen Kapazititen kann die Szene auch mehrmals wiederholt werden, um weitere Handlungsmaog-
lichkeiten durch das Publikum einfliefien zu lassen. Sollte sich niemand melden, kann auch verbal nach Ideen
gefragt werden, falls sich nicht getraut wird, nach vorne zu gehen. Ggf. mdchte jemand anderes die Umsetzung
iibernehmen.

e Zwischen “Biihne” und Publikum sollte nicht zu viel Distanz sein, damit sich die TN, nicht zu emporgehoben
fithlen und sich ohne Scham trauen, die Szene vorzuspielen.

e Literaturtipp: Grosser, S. (0.A.). tool-kit IT Theater der Unterdriickten. Verfligbar unter: http://ungleicheviel-
falt.at/documents/TK/toolkit_2_Theater.pdf
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Traum dir deine nachhaltige Arbeitswelt!

/ N\
1

Traumreise 55-60 min

Kurzbeschreibung

Ziel: Die TN visionieren, wie ihr eigener Arbeits-
platz in einer nachhaltigen Zukunft aussieht.
Die TN imaginieren in einer entspannten Atmo-

sphére ihren in der Zukunft liegenden nachhaltigen Material: Stifte, Papier, evtl. Entspannungsmusik,

Klangschale, Kissen, Decken, Kerzen

7 @ 1

Arbeitsplatz. Die Traumreise regt dazu an, sich sei-

nen Arbeitsplatz (Aufgaben & Umgebung, Kolleg*in-
Kompetenz: Zukunftsfihiges Denken, normatives

Denken, strategisches Denken

’
-
~
\

nen), sein Unternehmen und die Produkte sowie die
eigenen Vorstellungen guter Arbeit und guten Le-

bens vorzustellen. Die TN werden sowohl fiir die Lernzykluszuordnung: Visionsentwicklung
Entspannung als auch flir den Ablauf der Traum-

- @

reise angeleitet und konnen ihre Zukunftsbilder zum
Abschluss visualisieren.

Ablauf

1. Erkldrung des Ablaufs (5 min)

Den TN wird kurz der Ablauf der Traumreise erklért. Die TN suchen sich anschliefend einen Platz im Raum und legen
sich ruhig und bequem auf den Boden. Mit einer Klangschale wird der Start der Reise eingeleitet und es kehrt Ruhe unter
den TN ein.

2. Vorlesen der Traumreise (20 min)

Der/die Bildungsreferent*in liest die Traumreise vor (s. Material 3). Dabei ist es wichtig, selbst entspannt zu sein, lang-
sam vorzulesen und mit einer ruhigen und warmen Stimme zu sprechen. Zwischen den Sétzen sollten ausreichend lange
Pausen eingelegt werden, damit genug Zeit ist, um Assoziationen zu entwickeln. Die Traumreise sollte nicht unterbro-
chen werden. Eine musikalische Untermalung ist empfehlenswert. Nach der Traumreise muss der/ die Bildungsrefe-
rent*in darauf achten, dass alle vollstindig zuriickkommen und iiberpriifen, ob es allen gut geht und ob noch jemand ein
wenig Zeit braucht, um die Reise vollstidndig abzuschlieflen. Bei Bedarf kann an dieser Stelle eine kurze Pause eingelegt
werden.

3. Visualisierung der Zukunftsvisionen (15 min)

Die TN malen auf, wie ihre Zukunftsvisionen einer nachhaltigen Arbeitswelt aussehen kénnte. Wenn alle Bilder fertigge-
stellt sind, kdnnen diese entweder kurz présentiert oder als eigenes Werk mit nach Hause genommen werden. Eine wei-
tere Mdoglichkeit ist es, die Bilder im Raum als Galerie aufzuhingen und die TN frei umher gehen zu lassen, um sich die
Bilder nochmals in Ruhe anzuschauen.
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4. Gemeinsame Reflexionsrunde (15 min)

Nach der Prisentation der Visionen kommen die TN im Plenum zusammen und reflektieren ihre Visionen. Hier arbeiten
die TN gemeinsame Elemente ihrer Vision einer nachhaltigen Arbeitswelt heraus und legen Widerspriiche und Zielkon-
flikte offen. In einem Auswertungsgesprich kann die Frage diskutiert werden, fiir wie wahrscheinlich die TN die Verwirk-
lichung ihrer Vision halten und was sie daran hindert, beziehungsweise wie sie realisiert werden kénnten.

Tipps

e Fiir die Umsetzung der Methode ist es hilfreich, eine entspannte, meditative Seminarraumatmosphére zu kreie-
ren. Dies gelingt, indem die TN von Anfang an auf Decken und/oder Kissen anstatt auf Stiihlen sitzen, Kerzen
angeziindet werden und instrumentale Entspannungsmusik gespielt wird. Auflerdem sollten Stifte und Papier
zur Visualisierung der Visionen vorbereitet werden.

e TFalls ein geeigneter separater Raum zur Verfiigung steht, wird die Nutzung eines anderen Raums als der Semi-
narraum empfohlen. Dies erleichtert die Vorbereitung des Raums durch die Bildungsreferent*innen und ermég-
licht den TN durch den Raumwechsel ein besseres Einlassen auf die Methode.

e Anstatt zu malen kann auch Bastelmaterial bereitgestellt werden, um die eigene Vision zu visualisieren.
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Okologische Gewerkschaftspolitik /888
Eine Vielfalt an Moglichkeiten 1

Expert*innen- 80 min
gruppen

Kurzbeschreibung
Ziel: Die TN bekommen Einblick in konkrete

Es gibt vielfdltige Mdglichkeiten, wie eine sozial- Beispiele dkologischer Gewerkschaftspolitik.

Okologische Transformation durch Gewerkschaf-
ten auf betrieblicher Ebene mitgestaltet werden
kann. In dieser Methode setzen sich die TN mit
existierenden Fallbeispielen 6kologischer Ge-
werkschaftspolitik auseinander und lernen an-
hand dessen unterschiedliche Kategorien 6kolo-
gischer Gewerkschaftspolitik kennen.

Material: Prisentation ,,Okologische Gewerk-
schaftspolitik“ (Material 12), Artikel in agora42, Fact
Sheets, Klebeband, Moderationskarten

Kompetenz: Zukunftsfahiges Denken, strategisches
Denken

Lernzykluszuordnung: Visionsentwicklung

— Q@ = & @

Ablauf

Zu Beginn erhalten die TN eine kurze Einfithrung in fiinf Kategorien 6kologischer Gewerkschaftspolitik. Hierzu reicht
ein kurzer Vortrag. (5§ min)

1. Abtauchen ins Fallbeispiel (20 min)

Die TN werden in drei gleich grofie Gruppen 4 3-6 Personen eingeteilt. Jede Gruppe erhilt zwei Fact Sheets (s. Material
4) zu einem Praxisbeispiel 6kologischer Gewerkschaftspolitik. Die Gruppen bekommen den Auftrag, sich die Beispiele
gemeinsam zu erarbeiten, sodass jede*r TN mit den Beispielen hinterher vertraut ist. Es kann der Hinweis gegeben wer-
den, innerhalb der Gruppe zu besprechen, wie die zuvor prisentierten Kategorien 6kologischer Gewerkschaftspolitik hier
zutreffen.

2. Expert*innenphase (15-20 min)

Die TN werden aufgefordert drei neue Gruppen zu bilden. Ziel ist es, dass in jeder Gruppe ein*e Expert*in fiir jedes der
Fallbeispiele vertreten ist. Aufgabe ist es nun, dass die TN sich gegenseitig die Fallbeispiele vorstellen und erldutern, wa-
rum welche Kategorien 6kologischer Gewerkschaftspolitik jeweils auf die Beispiele zutreffen.

3. Gemeinsamer Austausch (15 min)

Die Gruppen werden aufgeldst und es finden sich alle im Plenum wieder zusammen. Jetzt ist Raum fiir Fragen und die
Diskussion von Ergebnissen. Es kann z.B. die Frage gestellt werden, ob die TN konkrete Beispiele aus ihrem Betrieb ken-
nen, die zu einer der Kategorien dkologischer Gewerkschaftspolitik passen, ob sie weitere Kategorien fiir wichtig halten,
oder welche der Ebenen am herausforderndsten oder effektivsten in der Umsetzung sein konnte.

4. Festhalten der Ergebnisse (20 min)

Die Fact Sheets kénnen abschlielend an einer Wand unter dem Schlagwort Okologische Gewerkschaftspolitik angebracht
werden. Anschlieend kénnen die TN dazu aufgefordert werden, die Fact Sheets um eigene Beispiele zu erweitern und
visuell festzuhalten (s. Material 12)). Dabei kann es sich sowohl um bereits bekannte Projekte 6kologischer Gewerk-
schaftspolitik handeln als auch um neue Ideen.

Tipp

e Zur Vorbereitung des Kurzinputs zur Kategorisierung dkologischer Gewerkschaftspolitik empfehlen wir den
zusammenfassenden Artikel in agora42 zu lesen: Okologische Gewerkschaftspolitik
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Design Thinking

flir eine nachhaltige betriebliche Praxis 4730

/7N
0—O

Design Thinking fiir Mind. 4 Std.
Nachbhaltigkeit (DTN)

Kurzbeschreibung

Ziel: Die TN entwickeln ein betriebliches Praxispro-

- . , jekt im Themenfeld Okologie.
Mithilfe der Methode entwickeln die TN be-

triebliche Praxisprojekte zur Bearbeitung von
Zielkonflikten, die auf die Bediirfnisse der Ziel-
gruppen zugeschnitten sind. Dabei lernen die
TN den Umgang mit komplexen Problemen un-
ter Unsicherheiten. Ein Fokus liegt auf der Um-
setzung der sozial-6kologischen Transformation
auf betrieblicher Ebene.

Material: Moderationskoffer, Flipcharts, Beamer,
Présentation, Kreativmaterial, Stellwidnde, Stehti-
sche

s @ 1

Kompetenz: Strategisches Denken, interpersonale
Kompetenz, Implementierungskompetenz, inte-
grierte Problemldsungskompetenz

&)

Lernzykluszuordnung: Experimentierphase

- @

Ablauf

1. Vorstellung der Grundideen des Design Thinking (15 min)

Mithilfe einer Power Point Prisentation (s. Material 5) fithren die Bildungsreferent*innen in das Konzept des Design
Thinking fiir Nachhaltigkeit ein. Design Thinking ist ein Ansatz, der darauf abzielt, komplexe Probleme mit neuen Ideen
zu 16sen. Dafiir werden kleine Gruppen gebildet, welche mdoglichst viele unterschiedliche Sichtweisen auf die Problem-
stellung darstellen konnen und damit an unterschiedlichen Losungen fiir das gleiche Problem arbeiten. Die Gruppen ar-
beiten dann in wiederkehrenden Schleifen an drei Phasen: 1. Problem verstehen, 2. Problem 16sen und 3. Losung testen.

i.  Problem verstehen
Hier geht es darum, ein genaues Verstdndnis von der Problemstellung zu bekommen: Was sind die Sichtweisen
und Bediirfnisse der Personen, die mit diesem Problem zu tun haben? Was sind Hindernisse, die dazu fithren,
dass das Problem nicht geldst wird? Vor welchen Zielkonflikten stehen die Personen? Die Problemstellung, wel-
che angegangen werden soll und den Themenbereich dementsprechend eingrenzt, nennt man Design Challenge.
Die Design Challenge beschreibt immer einen Zielkonflikt zwischen &kologischen, sozialen und ékonomischen
Zielen. Sie sollte nicht zu konkret und nicht zu abstrakt gew#hlt werden und ist im Idealfall im Vorfeld mit rele-
vanten Stakeholdern abgestimmt. Die Design Challenge wird passend zur Gruppe formuliert. Folgende Frage-
stellungen konnen zur Anregung dienen:
a. Wie kénnen wir den Umstieg auf E-Mobilitit realisieren, ohne dass dies mit Personaleinsparungen ein-
hergeht?
b. Wie organisieren wir mobiles Arbeiten, um nicht-nachhaltige Pendelwege einzusparen, ohne dabei die
betriebliche Mitbestimmung/den sozialen Zusammenhalt zu beeintridchtigen?
c.  Wie kénnen wir klimafreundliche Mobilitdt zum Arbeitsplatz ermdglichen, ohne dass dies zu héheren
finanziellen oder zeitlichen Kosten bei den Beschiftigten flihrt?
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ii. Problem l16sen
Hier werden ausgefallene und kreative Ideen gesammelt. Die Ideen werden dann sortiert, priorisiert und es wird
gemeinsam eine mogliche Losung in Form eines sogenannten Prototyps entwickelt, also eine moglichst kon-
krete, visuell dargestellte Projektidee. Ein Prototyp kann ein plastisches Modell, ein Rollenspiel oder etwas ganz
anderes Kreatives sein. Er muss noch nicht perfekt sein, sollte aber die Idee anschaulich machen. Beispielsweise
konnte dies eine Kooperationsvereinbarung zwischen einem Fahrradladen und dem Betrieb sein, welche ver-
glinstigte Konditionen fiir die Wartung und Instandsetzung fiir private Fahrrider anbietet. Anregungen sind
auch in der Methode Okologische Gewerkschaftspolitik zu finden. Konkrete Beispiele fiir Prototypen finden sich
hier: https://www.oekologische-gewerkschaftspolitik.de/leistungen/ko-kreation-design-thinking

iii. Losung testen
Hier wird der Prototyp iterativ, also {iber mehrere Feedback-Schleifen hinweg, weiterentwickelt. Dabei wird ge-
priift, wie sich die Projektidee in der Praxis bewihrt. Zum Beispiel konnen betroffene Personen interviewt wer-
den, was sie von der Projektidee halten. Diese kénnten einwenden, dass der OPNV oft unpiinktlich ist und so
die Mitarbeit einschréinkt. Funktioniert eine Idee nicht, darf sie tiberarbeitet oder verworfen werden.

Der Ansatz lduft nicht linear ab und es gibt immer wieder Momente, an denen ein Schritt zuriickgegangen werden muss,
wenn noch nicht alles klar erscheint, und Dinge neu {iberlegt werden miissen.

Die Leitprinzipien
Design Thinking basiert auf folgenden Leitprinzipen®:

Arbeite visuell - ,,Ein Bild sagt mehr als tausend Worte“

Generiere viele Ideen - ,,Eine Vielzahl an Ideen erhdht die Wahrscheinlichkeit eines bahnbrechenden Einfalls“
Bestérke wilde Ideen - ,,Wer um die Ecke denkt, gewinnt“

Baue auf Ideen anderer auf - , Schlage Briicken und stelle neue Verbindungen her

Bleib beim Thema - ,,Bleibe fokussiert bei deiner Problemstellung“

Habe keine Angst vorm Scheitern -, Jeder Irrtum 6ffnet neue Moglichkeiten®

Stelle Kritik hinten an - ,,Gib jeder Idee eine faire Chance — ausgewdhlt wird spater

S R Y

Habe Spaf -, Kreativitdt ist Intelligenz, die Spafd hat“
2. Durchfiihren des Design Thinking Prozesses

Die Design Challenge (5 min)

Die Bildungsreferent*innen erkldren, welche spezifische Design-Challenge (Zielkonflikt) im anstehenden Prozess bear-
beitet werden soll. Hier geht es darum, dass die TN das Grundproblem verstehen und nachvollziehen kénnen. Im Kon-
text Skologischer Gewerkschaftspolitik kann die Frage in ihrer Struktur wie folgt aufgebaut sein; sollte aber fiir den je-
weiligen Kontext spezifiziert werden:

Wie kionnen wir die sozial-0kologische Transformation im Betrieb aktiv mitgestalten
und dabei Zielkonflikte zwischen Okologie und Arbeit auflisen?

Danach werden die TN in Kleingruppen von moglichst 5-6 Personen aufgeteilt. Diese bilden die Arbeitsgruppen fiir den
weiteren Verlauf. Die Einfithrungen in die einzelnen Teile kénnen jeweils im Plenum erfolgen, die Arbeit erfolgt
ausschliefilich in den Kleingruppen. Wichtig ist es die Kleingruppen mdglichst divers zusammenzustellen, da diversere
Gruppen erfahrungsgemif kreativer sind.

! Die Leitprinzipien sind u.a. angelehnt an die Leitprinzipien des Hasso Plattner Instituts (https://hpi.de/school-of-design-thinking/de-
sign-thinking/hintergrund/design-thinking-prinzipien.html).
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Blicke hinter jedes Wort (15-20 min)

Im zweiten Schritt wird ein gemeinsames Problemverstdndnis entwickelt und die Design Challenge vertieft. Die Schliis-
selwdrter aus unserem Beispiel: Sozial-ikologische Transformation, Betrieb und Zielkonflikte zwischen Okologie und Arbeit
werden von den TN intensiv bearbeitet. Der Ablauf ist wie folgt:

1. Die TN bekommen Haftzettel ausgehdndigt und schreiben zum ersten Wort (hier: sozial-okologische Transforma-
tion) Stichworter auf, die sie mit dem Wort verbinden. Danach kiindigen die Bildungsreferent*innen den Wechsel
zum zweiten Wort an (jeweils 1 Min. pro Wort).

2. Die Assoziationen werden nacheinander in der Gruppe geteilt und die Haftzettel werden an die Wand geklebt
(5 min).

3. Die Bildungsreferent*innen bzw. eine Person aus der Kleingruppe fassen die Ergebnisse am Ende kurz zusammen
und fragen ggf. ob den TN interessante Aspekte auffallen und es in der Kleingruppe Bedarf gibt die Design Chal-
lenge anzupassen.

4. Gegebenenfalls wird die Design Challenge fiir die Kleingruppe neu formuliert (5 min).

Die Entwicklung der Persona (ca. 45 min)

Im néchsten Schritt entwickeln die TN einen fiktiven, aber realitdtsnahen Charakter, eine sogenannte Persona. Ziel die-
ser Ubung ist es am Ende eine mdglichst konkrete Projektidee zu entwickeln, die sich an den Bediirfnissen dieser Per-
sona orientiert. Dabei kann die Persona sowohl ein*e typische*r Kolleg*in sein, die vor einem Zielkonflikt steht, dem sich
die Kleingruppe annehmen mdchte (z.B., dass sie gerne nachhaltig mobil wire, zu ihren Arbeitszeiten aber keine Busse
fahren). Ebenso kann die Persona aber auch eine typische Person aus dem Management sein, die eure Projektidee poten-
ziell verhindern kénnte (etwa, weil Busanbindungen zu teuer sind). Die Entwicklung der Persona geschieht in folgenden
Schritten:

1. Die TN erhalten zunéchst mittels der Prasentation (s. Material 5) eine kurze Einfiihrung in die Idee der Persona-
Entwicklung (5 min). Gemeinsam wird ein fiktiver Charakter, inkl. dessen Bediirfnissen, Angsten und Motivatio-
nen, entwickelt. Fiir die konkrete Design Challenge ist also wichtig: Wen miissen wir {iberzeugen, um die sozial-
okologische Transformation im Betrieb zu gestalten? Wer kdnnte eine potentielle Zielgruppe fiir beispielsweise
eine Kampagne oder ein anderes Praxisprojekt sein?

2. Die TN werden im Anschluss aufgefordert, sich in mogliche Persona-Charaktere hineinzuversetzen (2 - 5 min)
Das konnen auch Personen sein, die man lose kennt. Mit geschlossenen Augen kénnen die TN sich z.B. vorstel-
len, wie die Person aussieht oder was sie in ihrer Freizeit macht.

3. Gemeinsame Entwicklung der Persona in der Kleingruppe (30 min):

Der/die Bildungsreferent*innen bzw. eine Person aus der Kleingruppe leitet ein Gespréch in der Gruppe, die ge-
meinsam eine Persona entwickeln soll. Grundlage dafiir ist eine Vorlage (s. Material 6), die bei Bedarf auf eine
Flipchart {ibertragen werden kann. Folgende Fragen sind fiir die Moderation des Gespréchs hilfreich:
e Bestimmen von Rahmendaten: Wie heifit die Persona? Wie alt ist die Persona? Geschlecht? Beruf? Familien-
stand? Welche Stellung hat sie im Betrieb? Ist sie Gewerkschaftsmitglied?
¢ Ein typischer Tag: Wann steht sie auf? Mit welchem Verkehrsmittel féhrt sie zur Arbeit? Was macht sie auf
der Arbeit? Wie gestaltet sie ihre Pausen? Was macht sie nach Feierabend?
e Lebensstil: Isst sie vegan? Fahrt sie Fahrrad? Fliegt sie in den Urlaub? Was macht sie, wenn sie abends nach
Hause kommt? Ist sie (betriebs-)politisch engagiert?
Eine Person aus jeder Kleingruppe protokolliert die Persona-Entwicklung und hilt zentrale Aspekte auf Haftzet-
teln fest.

Vertiefen der Persona (15 min)
Um die grobe Persona weiter zu definieren, werden die TN gebeten, anhand der folgenden Aspekte das Bild der Persona
weiter zu schirfen:
e Werte und Einstellungen: Was ist der Persona wichtig im Leben? Wie steht sie zum Thema Nachhaltigkeit? Wel-
che Emotionen verbindet sie damit?
e Unsicherheiten und Zielkonflikte: Welche Zielkonflikte begegnet der Persona im Arbeitsalltag? Welche Emotionen
verbindet sie damit? Welche Unsicherheiten hat sie in Bezug auf Nachhaltigkeit?
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Die Aufgabe der Bildungsreferent*innen ist es dabei, nachbohrende Fragen wie “Warum?” und “Was bedeutet das?” zu

stellen, um das Setting immer konkreter werden zu lassen.

Ziele - B
1.

ediirfnisse - Hindernisse (25 min)
Die TN bekommen eine kurze Einfiihrung in die Idee der Ziel-Bediirfnis-Hindernis-Triplets (5 min). Auf Basis
der entwickelten Persona, identifizieren sie, welche Wiinsche/Ziele, Bediirfnisse und Hindernisse diese in Bezug
auf die Design Challenge hat.
Dafiir erarbeiten die Kleingruppen die Wiinsche/Ziele sowie die Bediirfnisse (z.B. Selbstverwirklichung, Aner-
kennung, Zugehorigkeit, Sicherheit etc.) und Hindernisse der Persona. Sollte ein Ziel mehrere Hindernisse ha-
ben, wird das gewichtigere ausgewdhlt. Als Struktur auf dem Flipchart kann eine Vorlage (s. Material 7) verwen-
det werden. Folgende Leitfragen unterstiitzen bei der Entwicklung:
a. Wiinsche/Ziele: Wie will die Persona die sozial-6kologische Transformation auf der betrieblichen
Ebene mitgestalten? Welche Rolle will sie dabei einnehmen? Was will sie konkret machen?
b. Bediirfnisse und Hindernisse: Was sind die Bediirfnisse und zugehdrigen Hindernisse hinsichtlich ihrer
Ziele? Warum verfolgt sie Ziel XY? Was hindert sie daran Ziel XY zu verfolgen?

Vorbereitung der Losungsentwicklung (15 min)

1.

Nun werden die Ziel-Bediirfnis-Hindernis-Triplets nach folgendem Muster in Fragen umformuliert: Wie kénnen
wir es [Persona] ermdglichen [was zu tun? (ZIEL)], um.... [wozu? (BEDURFNIS)] ...ohne dass [HINDERNIS]?
Ein Beispiel ist: Wie konnen wir den Chef der Betriebsmensa {iberzeugen, mehr vegane Gerichte in der Kantine
einzufithren, um Anerkennung von seiner Tochter zu bekommen, ohne von seinem Vorgesetzten eingeschrankt
zu werden? Die TN schreiben dafiir fiir sich allein maximal 3 solcher Fragen, angelehnt an die Ziele-Bediirfnis-
Hindernis-Triplets, auf 3 Karten (5 min).

Anschlieflend lesen alle reihum ihre beste Frage vor, pinnen sie an und ordnen sie auf einer Skala , Abstrakt-
Konkret“ ein.

Abschlielend werden die Fragen gemeinsam (bspw. Mithilfe von Punkten) priorisiert, die nicht zu konkret und
nicht zu allgemein sind. Ziel ist, sich auf eine Frage festzulegen, mit der dann gemeinsam weitergearbeitet wird.

Ideenentwicklung mit dem Ideenturm (20 min)

1.
2.

next

Die Bildungsreferent*innen machen eine Uberleitung zur neuen Phase, der Ideenentwicklung. (5 min)

Jede*r TN bekommt ein Arbeitsblatt (s. Material 8) ausgehéndigt. Innerhalb von 3 Min. entwickelt jede*r TN
individuell jeweils 3 Losungsideen fiir die vorher festgelegte Fokusfrage und trégt sie in der ersten Zeile ein. Die
Bildungsreferent*innen markieren Start und Ende der 3 Minuten mit einem Gong.

Anschlieflend geben die TN ihr Arbeitsblatt weiter. Sie haben 3 Minuten Zeit in den vorbereiteten Késtchen auf
alle Ideen Feedback zu geben, zu erginzen und weiterzuentwickeln. Nach 3 Minuten bekommen die TN ein Zei-
chen und reichen das Arbeitsblatt erneut weiter. Der Ablauf wird dreimal wiederholt, d.h. jede*r TN gibt Feed-
back auf die Ideen von 3 anderen Personen. In der 4. Runde vergibt die Person ein Hashtag, d.h. einen Namen
fiir die Idee und schreibt diesen auf eine Karte. Die Bildungsreferent*innen sollten die TN zu einer “Ja, und...”-
Haltung animieren, sodass sie die Ideen weiterspinnen, die sie auf dem Blatt vor ihrer*m Vorgénger*in lesen.
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Feedback auf Ideenentwicklung (15 min)

Im nichsten Schritt werden die Ideen nach ihrem Innovationspotenzial und ihrer Umsetzbarkeit bewertet. Die Bildungs-
referent*innen erstellen dazu eine vier-Felder Matrix mit den Feldern WOW (3), NOW (2), HOW (1), CIAO (o) zur
Vergabe von o-3 Punkten. Die Matrix besteht aus den Polen leicht zu realisieren vs. schwierig zu vealisieren und gewdhnlich
vs. originell. Im Feld WOW! werden Ideen eingeordnet, die sowohl einzigartig als auch einfach zu realisieren sind. NOW!
Bedeutet, dass eine Idee sehr einfach umzusetzen ist, dafiir aber nicht sonderlich originell ist. Bei HOW? werden Ideen
einsortiert, die zwar dufierst innovativ sind, dafiir aber nur schwierig zu realisieren sind. CIAO! betrifft dann die Ideen,
die weder innovativ noch einfach umzusetzen sind. Die TN ordnen dann ihre Ideen in die vier Felder ein (5 min) und die
Idee mit den meisten Punkten wird ausgewéhlt (5 min). Die ausgewdhlte Idee ist dann der Losungsansatz, der im Folgen-
den konkret weiterbearbeitet wird.

Auf die Plitze, fertig, los: Prototyping! (45 min)

1. Im Plenum leiten die Bildungsreferent*innen in die Umsetzungsphase iiber (5 min). Hier sollen zu den ausge-
wihlten Ideen nun Prototypen entwickelt werden.

2. Jede Gruppe erstellt nun einen Prototyp zu ihrer ausgewéhlten Idee. Dazu stehen den TN Bastelmaterialien zur
Verfiigung. Begleitende Fragen kénnen sein: Wie wiirde es aussehen die Idee umzusetzen? Wie wiirde das Evgebnis
aussehen? Wie wiirde sich das anfiihlen, wenn ihr die Projektskizze umsetzen wiirdet? Die Umsetzung sollte moglichst
fassbar/konkret sein. Beispiel: Material generieren, mit dem man zu Vorgesetzen gehen kann, um die Idee vorzu-
stellen.

3. ImIdealfall vereinbaren die TN direkt konkrete nichste Schritte, wie sie den Prototypen im Nachgang an den
Workshop in die Umsetzung bringen wollen.

Gallery Walk und Fish-Bowl Diskussion (15-60 min)
Die TN stellen ihre Prototypen kurz (max. 3 min) vor und erhalten Feedback durch die Gruppe. Anschlieflend bietet sich
eine Fish-Bowl Diskussion (ca. 45 min) zu den Mdglichkeiten Skologischer Gewerkschaftspolitik an. Mogliche Leitfragen
kénnten sein:
¢ Inwiefern zeigen die entwickelten Projekte Grenzen und Mdglichkeiten einer 6kologischen Gewerk-
schaftspolitik im Betrieb auf?
e  Wie ist die Wirkung der Projekte hinsichtlich 6kologischer Ziele einzuschitzen? Welche Projekte haben
die positivste Wirkung?

e Was muss sich strukturell und organisatorisch &ndern, damit die Projekte realisiert werden kdnnen?

Tipps

e Fiir die Vorbereitung des Raums braucht es pro Kleingruppe mind. 2 Stellwdnde/Wénde und Stehtische. Materi-
alien konnen auf die einzelnen Gruppen verteilt werden oder werden an einem zentralen Materialtisch zuging-
lich gemacht.

e Eines der Grundprinzipien von Design Thinking ist, dass die kreative Auseinandersetzung mit Problemen und
Losungen andere Teile des Gehirns anregt und damit neue Losungsmdglichkeiten abseits der gingigen Denk-
wege erdffnet. Fiir die Bildungsreferent*innen ist es deshalb wichtig auch bei Widerstdnden der TN iiberzeugt
zu bleiben und die TN zu motivieren, die vorhandenen Materialien zu nutzen und ins kreative Tun zu kommen.

e Eine Auflistung von moglichen Bastelmaterialien findet sich hier: http://www.nachhaltigkeitsinnova-
tion.de/Templates/basics.html

e Sollten die TN keinen Zugang zu den englischen Begrifflichkeiten haben, wird empfohlen deutsche Alternativen
zu verwenden.

e Design Thinking Prozesse konnen je nach Kontext und Ziel auch als Schnelldurchlauf in einer Stunde durchlau-
fen werden oder iiber mehrere Tage gehen. Varianten finden sich auf: https://nachhaltigkeitsinnovation.de/
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Stories of Change
Wie der sozial-6kologische Wandel gelingen kann

525

Expert‘innen-  9o0-100 min
interviews

Kurzbeschreibung Ziel: Die TN lernen, welche Projekte 6kologischer

Gewerkschaftspolitik innerhalb ihrer Gewerkschaft

. . e I am meisten wertgeschdtzt werden.
Diese Methode eignet sich fiir organisationale §

Lernprozesse. Die TN holen sich Feedback von Material: Es kann hier sehr gut mit den Projek-

tideen der Methode Design Thinking fiir eine nachhal-
Ideen einer &kologischen Gewerkschaftspolitik. tige betriebliche Praxis gearbeitet werden, Projekt-
Dabei lernen sie, welche Ideen besonders wertge- steckbriefe, Feedbackbdgen

schitzt werden. Zugleich lernt die Gewerkschaft

Kolleg*innen und Gewerkschafter*innen zu ihren

£ @ -

.
-
~

.

Kompetenz: Strategisches Denken, Integrierte
Problemldsungskompetenz, Implementierungskom-
petenz

auf diese Weise von ihren Mitgliedern.

Ablauf

Lernzykluszuordnung: Diffusion und Lernen

—©

1. Die eigene Story of Change (20 min)

Die TN erstellen zunéchst Projektsteckbriefe (s. Material 9) ihrer Story of Change. Diese konnen zum Beispiel auf Basis
des Prototyps der Methode Design Thinking fiir eine nachhaltige betriebliche Praxis entwickelt werden. Es sollte sich im Ide-
alfall um Projektideen handeln, die die TN tatsichlich in ihrem betrieblichen Umfeld umsetzen mdchten. Die Ideen miis-
sen zu diesem Zeitpunkt noch nicht im Detail ausgearbeitet sein.

2. Kollegiale Beratung (20 min)

Die TN présentieren ihre Story of Change den anderen TN des Workshops in Form eines Elevator Pitchs (ca. 2-3 Minu-
ten). Die Gruppe wihlt drei bis fiinf Geschichten aus, die sie am relevantesten fiir das Gelingen des sozial-6kologischen
Wandels hélt. Relevanz kann dabei sowohl in Form der Reichweite als auch der Umsetzbarkeit bestehen.

3. Weiterentwicklung der Story of Change (20 min)

Auf die ausgewdhlten Stories geben die TN im Rahmen eines World Cafés Feedback. Die Storyteller*innen notieren sich
dabei das Feedback (s. Material 10) und entwickeln ihre Story auf Basis des Feedbacks gemeinsam mit den Gésten des
World Cafés weiter.

4. Expert*innen-Feedback (20 min)

Die weiterentwickelten Stories of Change werden schlief3lich erneut als Pitch Expert*innen (z.B. Gewerkschaftssekre-
tdr*innen oder Betriebsrdt*innen) vorgestellt. Die Expert*innen sollten in der Regel von einer hoheren Hierarchie-/Ent-
scheidungsstufe als die TN kommen, um organisationale Lernprozesse anzuregen. Diese kénnen vorab eingeladen
und/oder digital zugeschaltet werden oder erst durch die TN bestimmt werden, um dann entweder zu einem Folgetermin
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ihr Feedback zu den Stories of Change zu geben oder dieses schriftlich an die TN zu schicken (s. Material 11). Die Ex-
pert*innen wéhlen schliefilich die vielversprechendste Idee aus. Auf diese Weise lernen die TN, welche Ideen in ihrer
Organisation am meisten wertgeschétzt werden.

4. Abschluss (10-15 min)

Samtliche Stories of Change werden noch einmal von der Moderation kurz in Erinnerung gerufen. Die TN reflektieren
dariiber, welche Ideen weshalb ausgew#hlt wurden. Dabei besteht auch Raum tiiber (scheinbare und reale) Grenzen ge-
werkschaftlichen Handelns zu diskutieren.

Tipps

e Im Idealfall werden die Expert*innen von den TN bestimmt und zu einem Folgetermin (online oder in Pri-
senz) eingeladen. Alternativ konnen die Expert*innen auch durch die Bildungsreferent*innen bereits zum Ab-
schluss des Workshops eingeladen werden.

o Als weitere Feedback-Schleife kann auch Feedback durch Kolleg*innen im Betrieb eingeholt werden.

e Fiir die Feedback-Schleifen bietet es sich an kurze Videos zu den Stories of Change zu entwickeln. Siehe zum
Beispiel: https://www.oekologische-gewerkschaftspolitik.de/leistungen/ko-kreation-design-thinking

e Die Methode orientiert sich an der Most Significant Change Method. Weiteres Material zu dieser Methodik fin-
det sich hier: https://europa.eu/capacityqdevy/file/28239/download?token=IWZXyloR
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Unsere nachhaltige Wertschopfung /

- Was nehme ich mit? D

Plenumsgesprich 55-70 min

Kurzbeschreibung

Die Methode dient der Reflexion des Lernprozes- Ziel: Die TN reflektieren ihren Lernprozess.
ses. Die TN machen sich bewusst, ob und inwie-
fern sich ihre Perspektiven auf das Spannungsver-

hiltnis zwischen Arbeit und Okologie verindert

Material: Papier und Stifte

+ @ -

Kompetenz: Integrierte Problemlosungskompe-
tenz, inter- und intrapersonale Kompetenz

haben. Gemeinsam reflektieren sie, was sie als

)

besonders wertvoll an dem gemeinsamen Lern-

rozess empfunden haben.
P P Lernzykluszuordnung: Diffusion und Lernen

- @

Ablauf

1. Lerntagebuch (25 min)
i. Die Bildungsreferent*innen geben zunéchst einen Riickblick auf den Workshop. (5 min)
ii.  Anschliefend erhalten die TN in Stillarbeit die Gelegenheit, ein Tagebuch zu schreiben bzw., wenn die Rdumlich-

keiten es zulassen, als Voicemail aufzunehmen oder jemanden aus dem Bekanntenkreis anzurufen und zu erzéhlen,
was man aus dem Workshop mitgenommen hat (20 min).
Als Leitfragen koénnen die Fragen aus der Methode Okologie im (Arbeits-)Alltag dienen:
e  Welche betrieblichen Zielkonflikte sind fiir dich zentral?
e Welche Unsicherheiten/Sorgen/Angste begegnen dir im Zuge der sozial-6kologischen Transformation?
Wie erlebst Du diese Unsicherheiten im Alltag und wie gehst Du damit um?
e Was ist deine Vision einer nachhaltigen Arbeitswelt?

e  Welche Rolle kommt Gewerkschaften und der Arbeitswelt im Transformationsprozess zu?

2. Plenumsgesprich (30-45 min)
In einem Plenumsgesprich werden die TN dazu eingeladen den Lernprozess gemeinsam zu reflektieren. Dabei kann zum
einen diskutiert werden, ob und inwiefern sich Perspektiven auf das Spannungsverhltnis zwischen Arbeit und Okologie
im Zuge des Workshops verdndert haben. Hierzu eignen sich die Leitfragen aus dem Lerntagebuch. Ebenso sollte eine
Evaluation des Lernprozesses ermoglicht werden. Mogliche Fragen konnten hier lauten:
e  Welche Aktivitdten, an denen ihr im Workshop teilgenommen habt, erscheinen Euch besonders sinnvoll?
e  Welche konkreten Erkenntnisse habt ihr gewonnen? Welchen Zugang zu niitzlichen Informationen oder Material
habt ihr erhalten?
e  Wie wird dieser Workshop eure gewerkschaftliche Praxis beeinflussen? Was wird durch diesen Workshop ermdog-
licht, was sonst nicht mdglich gewesen wiére?
o Wie wird sich dies auf euer gewerkschaftliches Engagement auswirken? Wie wird dies zu eurer persoénlichen/be-
ruflichen Entwicklung beitragen?
e  Wie wird dies zu den Zielen eurer Gewerkschaft bzw. eures Betriebs beitragen?

e  Hat sich durch die Fortbildung euer Verstédndnis fiir das, was fiir gewerkschaftliche Arbeit wichtig ist, verdndert?

Tipp
o Weitere Informationen zur partizipativen Reflexion des Lernprozesses u.a. https://www.wenger-tray-
ner.com/wn-content/unloads/2021/09/Svstems-Convenineg.pdf
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Workshop: Wir bestimmen nachhaltig mit!

(Betriebs-)politisches Handeln in der
525

sozial-6kologischen Transformation &
/N
)

Transformatives 16 Std.
Lernen

Kurzbeschreibung

Ziel: Die TN lernen sozial-6kologische Zielkonflikte
. . . . im Betrieb t £ ti fzulGsen.
In dieser Methode wird exemplarisch aufgezeigt, 1o Betneb transtormatiy autzuiosen

Material: Papier und Stifte
tes sinnvoll zu einem Workshop zusammengestellt

werden kénnen. Die TN durchlaufen dabei den Kompetenz: Systemisches Denken, Normatives
Denken, Zukunftsorientiertes Denken, Strategisches
Denken, Implementierungskompetenz, Integrierte
Problemldsungskompetenz, inter- und intraperso-

nale Kompetenz

kompletten Zyklus transformativen Lernens und
eignen sich die Schliisselkompetenzen der Nach-
haltigkeit an. Dies soll sie dazu befdhigen sozial-
okologische Zielkonflikte im Betrieb transformativ

aufzuldsen. Lernzykluszuordnung: Problemanalyse, Visions-

entwicklung, Experimentierphase, Diffusion und

I
wie die einzelnen Methoden dieses Methodenhef- %

Ablauf Lernen
l

1. Vorbereitung (ca. 2 Std.)

Zur Vorbereitung auf den Workshop werden den TN Materialien zur Selbstreflexion (s. Material 4) verschickt, um sie
inhaltlich auf den Workshop vorzubereiten. Es empfiehlt sich zudem ein digitaler Kick-Off (ca. 1,5 Std.), in welchem den
TN das Workshopkonzept und die Zielsetzung des Workshops nahgebracht wird. Hierzu empfiehlt es sich ein Schnell-
durchlauf durch einen Design Thinking Prozess fiir Nachhaltigkeit durchzufiihren (s. Material http://sustainable-innova-
tion-playbook.de/templates_pdf/Basics_s_Schnelldurchlauf.pdf). Hierdurch werden die TN angeregt bereits im Vorfeld
des Workshops iiber sozial-Skologische Zielkonflikte und konkrete Projektideen nachzudenken.

Tag1

2. Einfiihrung und Kennenlernen (30 min)

Die TN stellen sich reihum anhand folgender Fragen vor: “Ich heifle ... und arbeite bei ... als ... Bei der Gewerkschaft ...
engagiere ich mich als ... In diesem Bereich ist mein Betrieb nachhaltig ... Hier hat mein Betrieb noch Nachholbedarf ...
An diesem Workshop nehme ich teil, weil ...”. Anschlielend wird den TN die Agenda des Workshops vorgestellt.

2. Problemanalyse (3,5 bis 4 Std.)

Die Methoden der Problemanalyse bauen aufeinander auf. Zunichst werden im Rahmen der Methode

Wo stehst du in der sozial-6kologischen Transformation? — Ein Soziogramm Perspektiven auf Nachhaltigkeit offengelegt und
reflektiert (15-20 min). Die Methode dient zudem der Auflockerung und zum Kennenlernen. Daran schlief3t sich die Me-
thode Okologie im (Arbeits-)Alltag - Eine Bestandsaufnahme an (60 min). Hierbei setzen sich jeweils zwei TN intensiv mit
ihrer Selbstreflexion zu Okologie im (Arbeits-)Alltag auseinander. Uber den weiteren Prozess erlangen die TN ein ge-
meinsames Problemverstidndnis sozial-6kologischer Zielkonflikte im Betrieb und den damit einhergehenden Unsicher-
heiten.
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Nach einer Pause findet mittels der Methode Zielkonflikte zwischen Arbeit und Okologie — Eine szenische Bearbeitung (2 Std.)
eine intensive Auseinandersetzung mit ausgewahlten sozial-6kologischen Zielkonflikten statt, in denen sich die TN be-
finden. Dabei wird mit der Methode des Forumtheaters gearbeitet.

3. Visionsentwicklung (2,5 Std.)

Auf das Forumtheater folgt zunéchst eine lingere Pause. An die intensive Auseinandersetzung mit sozial-6kologischen
Zielkonflikten schliefit sich mit der Methode Trdum dir deine nachhaltige Arbeitswelt! eine entspannte Einzelarbeitsphase
an (6o min). Im Rahmen dieser entwickeln die TN ihre Vision einer nachhaltigen Arbeitswelt. Nachdem sie ihr eigenes
Bild vor Augen haben, wird sich in der Methode Okologische Gewerkschaftspolitik - eine Vielfalt an Moglichkeiten mit konkre-
ten Projekten dkologischer Gewerkschaftspolitik auseinandergesetzt (80 min). Uber Best-Practice-Beispiele setzen sich
die TN mit moglichen betrieblichen Strategien fiir eine nachhaltige Entwicklung auseinander. Dies dient als Anregung fiir
die folgende Experimentierphase.

Tag 2

4. Experimentierphase (4 Std.)

Im Rahmen der Experimentierphase durchlaufen die TN einen Design Thinking Prozess fiir eine nachhaltige betriebliche Pra-
xis (4 Std.). Im Rahmen dieses Prozesses entwickeln die TN zahlreiche eigene Ideen fiir betriebliche Verdnderungspro-
jekte, die einen positiven Beitrag zu Bearbeitung sozial-6kologischer Zielkonflikte leisten kénnen. Am Ende arbeiten die
TN eine Idee zu einem konkreten Prototyp aus.

5. Diffusion und Lernen (2,5 bis 3 Std.)

In der Phase Diffusion und Lernen wird der Lernprozess gemeinsam reflektiert. In der Methode Stories of Change - Wie
der sozial-6kologische Wandel gelingen kann werden auf Basis der Prototypen kurze Geschichten des Wandels entwickelt,
die den anderen TN sowie externen Expert*innen présentiert werden (90 - 100 min). Die TN erhalten Feedback auf ihre
Geschichte und lernen auf diese Weise, welche Geschichten von ihrer Organisation und ihren Kolleg*innen wertge-
schitzt werden. Abschlieend wird mit der Methode Unsere nachhaltige Wertschipfung — Was nehme ich mit? (55 - 70 min)
der Lernprozess als solches gemeinsam reflektiert: Was nehmen die TN aus dem Workshop mit? Wie haben sich ihre
Perspektiven auf sozial-Skologische Zielkonflikte ggf. verdndert?

Tipps

e Der Workshop kann in zwei Tagen durchgefiihrt werden. Es empfiehlt sich jedoch mehr Zeit einzuplanen. Dies
ermdglicht zum einen mehr Schleifen im Design Thinking Prozess, mehr Durchldufe des Forumtheaters, mehr
Partner*innenarbeit in der Problemanalyse und vor allem auch mehr Pausen, um die gemachten Eindriicke zu
verarbeiten. Zum anderen empfiehlt es sich je nach Kenntnisstand und Bedarf Zeit fiir fachliche Inputs durch
die Bildungsreferent*innen oder externe Referent*innen einzuplanen.

e Weitere Informationen finden sich auf www.oekologische-gewerkschaftspolitik.de
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Material 1

Okologie im Alltag - Eine Bestandsaufnahme

Liebe*r Teilnehmer*in,

du steckst gerade mitten in der Workshop-Vorbereitung. Vielen Dank, dass Du Dir 1-2 Stunden
Zeit hierfiir nimmst! Bitte bring Deine ausgefiillten Bogen ausgedruckt zum Workshop mit!
Dankeschon!

Wir haben etwas vorbereitet: Es stehen vier kleine Aufgaben vor Dir, die Dir das Thema des
Workshops schon einmal niherbringen sollen. Dieses lautet: ,,Wie konnen Gewerkschafter*in-
nen im Betrieb die sozial-6kologische Transformation aktiv gestalten und dabei Nachhaltig-
keitsdilemmata auflosen und Unsicherheiten der Beschiftigten auffangen?”

Wir wollen das von Dir ausgefiillte Material in den Workshop tragen und damit weiterarbei-
ten.
Falls Du Fragen hast, melde Dich einfach per E-Mail bei ..., die den Workshop durchfiihrt.

Viel Freude beim Ausfiillen,
Dein*e Seminarleiter*innen
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Material 2!

Okologie im Alltag - Eine Bestandsaufnahme

Aufgabe 1

Welchen Aussagen zu Nachhaltigkeit stimmst du zu?

Unten findest du Aussagen zum Thema Nachhaltigkeit.

Kreuze an, wieviel Zustimmung (+) bzw. wieviel Ablehnung (-)

du bei den einzelnen Aussagen empfindest.

Aussage -

a) Vor den Folgen des Klimawandels habe ich Angst. OOgOoogod

b) Es macht mich wiitend, wenn ich sehe, dass Deutschland seine Kli- OOoogogo
maschutzziele verfehlt.

¢) Ich habe den Eindruck, dass Umweltschiitzer*innen meine Lebens- OOgOoogod
situation nicht nachvollziehen kénnen.

d) Ich halte Preiserhthungen nicht fiir das richtige Mittel zum Klima- OOoogogo
schutz.

e) Der Erhalt von Arbeitsplitzen ist wichtiger als der Klimaschutz. OOgOoogod

f) Falls es fiir die vom Strukturwandel betroffenen Arbeitsplitze keine OOoogogo
passenden Alternativen gibt, sollten diese mdglichst lange erhalten
werden.

g) Ich bin mir sicher, mit guter Technik werden wir das Problem des OOgOoogod
Klimawandels 16sen, ohne dass wir unsere Lebensweise grundlegend
dndern miissen.

h) Ich glaube, dass mein individuelles Verhalten zur Veréinderung der OOoogogo

gegenwirtigen Lage wenig bewirken kann.

! In Anlehnung an: http://www.nachhaltigkeitsinnovation.de/Templates/basics.html



http://www.nachhaltigkeitsinnovation.de/Templates/basics.html

Aufgabe 2

a) Wie nachhaltig ist mein Handeln in meinem betrieblichen und privaten Umfeld?

Hier gelingt mir 6kologisch nachhaltiges Hier verhalte ich mich nicht 6kolo-
Verhalten: gisch nachhaltig:

b) Griinde fiir umweltschédliches Verhalten

Bitte denke dariiber nach, weshalb nachhaltiges Handeln oft so schwerfillt.

Betriebliche Griinde: Gesellschaftliche Griinde:

next DBU(
economy o8l .'E
b e



Aufgabe 3
Was denken deine Kolleg*innen zum Thema Okologie im Arbeitsalltag?

Zur Vorbereitung auf unseren Workshop méchten wir dich dazu einladen, eine*n Kolleg*in zu den Zielkonflik-
ten zwischen Okologie und Arbeit zu interviewen. Falls du gerade keine*n Kolleg*in ansprechen kannst oder
mochtest, kannst du diese Fragen auch fiir dich allein reflektieren’.

Frage 1: Wie 6kologisch ist das, was du in deinem Arbeitsalltag herstellst/ leistest?

Bei Bedarf konnen folgenden Nachfragen gestellt werden:

a) Wird ein nachhaltiges Produkt oder eine nachhaltige Dienstleistung angeboten? (z.B. Angebot ei-
nes Reparaturservices)

b) Schadet oder nutzt deine Arbeitsweise der Umwelt? (z.B. Dienstreisen mit dem Auto)

¢) Sind die Produktionsprozesse des Betriebs ressourcenschonend? (z.B. Kreislaufwirtschaft)

d) Ermoglichen die Arbeitsbedingungen eine nachhaltige Lebensweise? (z.B. durch Homeoffice)

2 Die Wissenschaftlerin Katharina Bohnenberger unterscheidet zwischen ,,griinen®, ,,gemischten® und ,,braunen® Jobs.
Sie schaut sich dabei 4 verschiedene Aspekte der Erwerbsarbeit an, diese k6nnen dir hier zur Orientierung dienen.



Frage 2: Fallen dir Bereiche in deinem Arbeitsalltag auf, die ohne grofle Umstéinde nachhaltiger gestaltet wer-
den kdnnten? (etwa Mobilitit, Abfall, Energieeffizienz, Erndhrung etc.)

Frage 3: Wenn du Uiber die stattfindende Verdnderung der Arbeitswelt nachdenkst, was verunsichert dich
oder bereitet dir Angst?




Frage 4: Ist das Arbeitsklima bei euch dazu geeignet Verénderungen einzuleiten? Wie steht es um die Beteili-
gungsmoglichkeiten der Beschéftigten?




Okologie
Gewerkschaft
Bildung

Material 3
Traum'’ dir deine nachhaltige Arbeitswelt!

Entspannung

Mach es dir bequem und schliefle die Augen, wenn du Lust hast. Du liegst ganz ruhig und bequem auf der
Erde, die Arme liegen neben Deinem Korper, die Beine liegen ausgestreckt und leicht auseinander. Wenn Ge-
danken kommen, lasse sie an dir vorbeiziehen, sie sind jetzt gleichgtiltig, Du brauchst sie jetzt nicht.

Es ist schon, dass jede und jeder einzelne von euch hier bei uns in dem Raum ist und diese Reise mitgestaltet.
Um auf diese Reise zu gehen, wird unser Kérper schwer.

Wandere mit deiner Aufmerksamkeit in deine Beine, entspanne sie, und spiire den Untergrund. Spiire deinen
ganzen Korper schwer auf dem Boden. Deine Beine, deine Arme und deine Schultern lassen los.

Auch Dein Kopf liegt schwer auf dem Boden, die Stirn und die Wangen sind ganz locker und entspannt.

Fokussiere dich nun auf deinen Atem: Atme tief durch deine Nase ein und durch den Mund wieder aus ...
Noch einmal tief ein und wieder aus ... dein Atem geht ruhig und gleichméfig ... du bist ganz ruhig und ent-
spannt ...

Du schwebst, du bist ganz leicht ... Ruhe ist in dir - eine grof3e Ruhe, die du im ganzen Korper splirst.

Hauptteil

Nun lade ich Dich auf eine Zeitreise ein. Wir begeben uns auf eine Reise in die Zukunft. Du landest an einem
Ort, den du gut kennst: Es ist dein Arbeitsplatz, der Ort, an dem du tagtéglich bist. Doch wir sind nicht mehr
im Jahr 20xx. Du bist 20 Jahre in die Zukunft gereist. Es ist eine Zukunft, in der wir Menschen ldngst einen
Weg gefunden haben, solidarisch und in Einklang mit der Natur zu leben. Du als Beschiftigte*r /| Gewerk-
schaftsmitglied / Betriebsrat/Betriebsritin / Personalrat/Personalritin [anpassen je nach TN-Gruppe] hast da-
bei eine wichtige Rolle inne.

[Arbeitsplatz - Aktivititen und Instrumente]

Schau dich um an deinem nachhaltigen Arbeitsplatz: Alles ist irgendwie anders, aber doch vertraut. Vielleicht
riecht es anders, oder du nimmst andere Farben wahr. Aber schau genauer hin: Was siehst du? Wie hat sich
dein Arbeitsplatz verdndert? [Pause] Was sind die Aufgaben, denen du nachgehst? [Pause] Welche Materia-
lien, Rohstoffe, Instrumente, Werkzeuge brauchst du bei deiner Arbeit? [Pause] Mit wem arbeitest du zusam-
men? [Pause]
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[Arbeitsplatz: Kolleg*innen und Genoss*innen]|

Du drehst dich um und erblickst zwei Kolleg*innen, die sich unterhalten. Wie ist deine Beziehung zu ihnen?
[Pause] Was sind die Themen, {iber die sie sprechen? [Pause]

Auf einer Pinnwand in der Ecke stehen die Leitsétze fiir eure Arbeit in der Gewerkschaft. Wie lauten diese?
[Pause] Was sind die néchsten Aktionen in eurer Betriebsgruppe, die ihr plant? [Pause]

[Unternehmen und Produkte]

Du bist stolz, dass du fiir deinen Arbeitgeber arbeiten kannst. Wie hat sich veridndert, was dein Arbeitgeber
tut? [Pause] Welche Dienstleistungen bietet er an und welche Waren produziert er, und welche nicht mehr?
[Pause] Was sind die nédchsten Innovationen, die bald in die Realitdt umgesetzt werden sollen? [Pause]

Du gehst zur Betriebsversammlung: Dein Chef stellt den Nachhaltigkeitsbericht vor. Auf welchen Fortschritt
in den letzten Jahren bist du besonders stolz? [Pause]

[Gute Arbeit, gutes Leben]

Allméhlich bekommst du Hunger. Wo gehst du hin? Was gibt es heute zu essen? [Pause] Der Arbeitstag neigt
sich langsam dem Ende zu und du packst deine Sachen. Du schaust auf die Uhr: Wie viel Uhr ist es jetzt?
[Pause] Mit welchem Verkehrsmittel trittst du den Weg nach Hause an? [Pause]

Zuhause erwartet dich deine Familie, oder vielleicht triffst du Freunde in der Stadt. Was halten sie von deiner
Arbeit? [Pause]

Langsam wird es Zeit, wieder in die Gegenwart zuriickzukehren. Du fingst an langsam deine Korperteile zu
bewegen und merkst, dass du wieder auf dem Boden im Jahr 20xx liegst. Du bist wieder hier, bei uns im Raum,
komm langsam wieder bei uns an und willkommen zurtick!



Material 4

Factsheets
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Factsheet Nr. 1

Belegschafts-
genossenschaft
fur Solarenergie

Produktion durch Sonnenstrom 6kologisch
gestalten!

Im Volkswagen Werk Emden wird durch Betriebsrit*innen der IG Metall die erste
Belegschaftsgenossenschaft fiir Solarenergie gegriindet. Die Beschéftigten sowie ihre
Familienangehdrigen konnen der Genossenschaft beitreten: Sie finanzieren durch
ihren Anteil die Photovoltaikanlage (PV) auf den Dichern des Werks und bekommen
dafiir im Gegenzug Rendite.

Damit leisten sie einen Beitrag zur Solarenergieproduktion im eigenen Unternehmen
und konnen gleichzeitig Kapital nachhaltig anlegen. Aufierdem unterstiitzen sie die
Zukunftsfihigkeit des Unternehmens durch eine wachsende Unabhingigkeit von kiinf-
tigen Strompreiserhhungen.

Die Solarstromanlage ist heute eine der grofiten Solaranlagen einer Belegschaftsgenos-
senschaft in Europa. Sie speist jedes Jahr den Strom von rund 225 vier-Personen-Haus-
halten in das bilanzeigene Stromnetz. Die Pachtdauer der Dachflichen betrégt 25 Jahre
mit der Option einer fiinfjahrigen Verlingerung, die Nutzung der PV-Anlagen ist somit
bis mindestens 2032 mdglich.

1/2



% Weg zur Belegschaftsgenossenschaft

1990er | Errichtung von zwei Windkraftanlagen in der Nidhe des VW-
Standorts Emden, finanziert durch Eigenkapital einer Gruppe von
14 Gewerkschafter*innen um die Betriebsrite Martin Refle und
Konrad Kruse

Friihjahr 2008 | Martin Refle und Konrad Kruse initiieren die Griindung einer
Belegschaftsgenossenschaft mit Unterstiitzung der IG Metall-
Fraktion des Betriebsrates in Emden

Friihjahr 2008 | Unterstiitzung bei der Bewiltigung formaler Angelegenheiten
durch den Genossenschaftsverband Weser-Ems

Juli 2008 | Griindung der Genossenschaft und Errichtung der ersten PV-
Anlage im November

2009 & 2017 | Installation weiterer PV-Anlagen

@ Okologische Gewerkschaftspolitik

° Mitbestimmung: Griindung einer betriebseigenen Genossenschaft

. Nachhaltige Produkte und Produktion: Produktion von nachhaltigem Strom
durch Solarenergie

Mehr Quellen und weiterfithrende Infos gibt es hier:
www.oekologische-gewerkschaftspolitik.de

next
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Factsheet Nr. 2

Neue Koope-
rationen fur
Transformation

Fridays for Future und ver.di fiir einen
>~ attraktiven 6ffentlichen Verkehr!

Die Klimabewegung Fridays for Future (FFF) und Gewerkschafter*innen von ver.di
setzen sich gemeinsam fiir einen Ausbau des 6ffentlichen Nahverkehrs und bessere
Arbeitsbedingungen ein. Beide haben erkannt, dass sie gemeinsam stérker sind. In
ihrer Kooperation lernen sie, die Schnittmengen ihrer Ziele zu identifizieren und stark
zu machen.

Im ersten Schritt waren das Ergebnis {iber 30 gemeinsame Aktionen im Rahmen der
bundesweiten Tarifrunde fiir die kommunalen OPNV-Unternehmen (TV-N) 2020.
Dazu gehdren z.B. eine Menschenkette um das Hamburger Rathaus aus Klimaakti-
vist*innen und Bus- und Bahnfahrer*innen. Zentral waren auflerdem die gemeinsamen
Streiktage im September 2020, an denen bundesweit Kundgebungen stattfanden und
grofie Stddte durch Fahrer*innen-Streiks lahmgelegt wurden.

Zur Planung der konkreten Aktionen etablierten sich lokale und regionale Gruppen
aus Vertreter*innen der Klimabewegung und der ver.di-Fachgruppe Busse und Bahnen.
Auftakt hierflir war eine bundesweite Vernetzungsveranstaltung. Seither wird in regel-
maifigen Videokonferenzen in einem kleinen Kreis die bundesweite Koordination ge-
wihrleistet. Dazu kommen offene Online-Termine, in denen sich die Klimaaktivist*in-
nen und die Betriebsaktiven bundesweit vernetzen und kennenlernen kdnnen.
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E&I Meilensteine der Allianzbildung

2019

2020

2020

2021

2022

Heute

Griindung der FFF-Arbeitsgruppe Gewerkschaftsdialog mit dem
Ziel, gemeinsame Interessen der Klima- und Gewerkschaftsbewe-
gung zu identifizieren

Bundesweites FFF-Treffen legt Grundstein fiir die gemeinsame
Allianz, zwei Busfahrerinnen berichten dort iiber die geplanten
Streiks fiir einen bundesweiten Tarif im Nahverkehr (TV-N)

Austausch mit ver.di ergibt eine gemeinsame Vision fiir ein Biind-
nis: Die Kampagne TV-N wird iiber ein Jahr von FFF begleitet

ver.di, FFF und weitere zivilgesellschaftliche Akteur*innen griin-
den das Biindnis OPNV braucht Zukunft

Bundesweite Veranstaltung des Biindnisses als Auftakt zu weiterer
Zusammenarbeit mit Blick auf die bevorstehende Tarifrunde 2024

Das Biindnis ist Wegbereiter fiir weitere Allianzen, wie z.B. die
Kooperation von ver.di, FFF und dem Biindnis #unteilbar

@ Okologische Gewerkschaftspolitik

° Allianzen: Kooperation mit Umweltbewegung fiir gemeinsame Ziele

Mehr Quellen und weiterfithrende Infos gibt es hier:

www.oekologische-gewerkschaftspolitik.de

next
economy
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Factsheet Nr. 3

Lucas-Plan:
Konversion des
Geschaftsmodells

Partizipativ-demokratische Konversion
von unten

Die Belegschaft von Lucas Aerospace, einem britischen Riistungsunternehmen, griindet
Anfang der 1970er Jahre ein Komitee, an dem Mitarbeitende aus 17 Fabriken und 12
unterschiedlichen Gewerkschaften beteiligt sind. Es setzt zunichst gewerkschaftliche
Mafinahmen wie Dienst nach Vorschrift und Uberstunden-Boykott ein, um geplanten
Entlassungen entgegenzuwirken und ist damit erfolgreich. Als in den 1979er Jahren
erneut Entlassungen drohen, setzen sich in Belegschaftsversammlungen Ingenieur*in-
nen, Techniker*innen und Facharbeiter*innen zusammen und entwickeln basierend

auf ihrer gemeinsamen Expertise 150 Produktprototypen im Bereich medizinischer
Produkte, aber auch alternativer Energiequellen und Mobilitdtsangebote. Diesen Plan
legt das Komitee der Unternehmensleitung vor.

Die Konversionsideen wurden in letzter Instanz nicht umgesetzt, dennoch gilt das Pro-
jekt heute als vorbildliches Beispiel fiir den Versuch einer partizipativ-demokratischen
Konversion von unten, welches die Beschiftigten als Expert*innen in die Gestaltung
alternativer Produktionsmoglichkeiten einband.
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|_|E Geschichte des Lucas-Plans

1970er

Friihe 1970er

1975

1975

1976

Krise der britischen Industrie, durch wirtschaftliche Einbriiche
und Kiirzungen der Riistungsausgaben drohen dem britischen
Riistungskonzern Massenentlassungen

Gewerkschafter*innen verbiinden sich und griinden das Lucas
Aerospace Combine Shop Stewards Committee

Das Komitee wendet sich an 180 Wissenschaftler*innen, um zu
erfahren, wie sie ihre Fihigkeiten und Ressourcen fiir das Gemein-
wohl einsetzen kénnen, es gibt kaum Reaktionen der Wissen-
schaftler*innen

Belegschaften beginnen mit Planung der Produktion, es werden
150 Prototypen alternativer Produktionsmdéglichkeiten entworfen

Verdffentlichung des Plans, dann Ablehnung des Plans durch das
Management

I@] Okologische Gewerkschaftspolitik

° Mitbestimmung: Bildung eines Komitees

° Nachhaltige Produkte und Produktion: Entwicklung eines Plans zur

Produktion von alternativen Produkten (Lucas-Plan)

Mehr Quellen und weiterfithrende Infos gibt es hier:

www.oekologische-gewerkschaftspolitik.de

next
economy
lab
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Factsheet Nr. 4

Ein Planungs-
ausschuss als
Innovationslabor

&E Mit dem Werksfahrrad in Richtung
Klimaneutralitat

Im Mercedes Werk Sindelfingen bringt der Betriebsrat Damir Brasnic Fithrungskrifte
und Sachbearbeiter*innen in Form eines Planungsausschusses im Bereich Logistik
gezielt an einen Tisch, um speziell die Bereiche Mobilitit und Gebdudesanierung nach-
haltig zu planen. Im Fokus steht fiir den Ausschuss die Umstellung des Werkverkehrs.
Im Zuge des Unternehmensziels, die interne Produktion bis 2022 klimaneutral zu ge-
stalten, um bis 2039 eine klimaneutrale Neuwagenflotte zu produzieren, sind ndmlich
zahlreiche Veréinderungen zu erwarten, vor allem auf Planungs- und Logistikebene. Ein
erzielter Erfolg ist die Bereitstellung eines kostenlosen Feinstaubtickets fiir Pendler*in-
nen, das genutzt werden kann, wenn die Feinstaubbelastung in der Region Stuttgart
einen Grenzwert {ibersteigt und Mitarbeitende zur Nutzung des OPNV motivieren soll.
Die Tickets werden durch das Unternehmen finanziert.

Der Betriebsrat mochte erreichen, dass mehr Beschiftigte in die Ausschussarbeit einge-
bunden werden. Dort kénnen sie ihre Ideen zur Umgestaltung einbringen, damit diese
in die Entscheidungen des Unternehmens einflieflen kénnen.
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=

Ideen & MaBnahmen zur nachhaltigen
Umstrukturierung des Unternehmens durch den
Planungsausschuss

e  Erweiterung des internen Werkverkehrs um Radverkehr mit frei verfiigbaren
Dienstfahrridern fiir alle Mitarbeitenden

e  Anpassung der an LKW und PKW orientierten Parkplatzinfrastruktur an E-Bikes

mit der Bereitstellung von Ladesdulen

e  Separate Fahrradeingénge zum Werk & Fahrradworkshops auf dem Geldnde

e  Umstellung des Busverkehrs auf dem Geldnde von extern betriebenen Firmen zu

einem Shuttle-on-demand-Betrieb durch Elektrobusse

e  Kostenloses Feinstaubticket fiir Pendler*innen

I@ Okologische Gewerkschaftspolitik

. Mitbestimmung: Einbringen der Ideen der Beschéftigten in den

Planungsausschuss

° Nachhaltige Arbeitsbedingungen: Okologische Transformation

der Werkinfrastruktur

Quelle: Ingeborg Wahle 2022,
https://www.mitbestimmung.de/html/planungs-und-umweltausschuss-als-20800.html

Mehr Quellen und weiterfithrende Infos gibt es hier:

www.oekologische-gewerkschaftspolitik.de

next
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Factsheet Nr. 5 /o\ /// f) /

Regionale Trans-

formationsplattform \ {D\

) Think Global, Act Local

Der Betriebsrat des Elektrostahlherstellers Georgsmarienhiitte GmbH erhilt durch
Stephan Soldanski, den ersten Bevollméichtigten der IG Metall Osnabriick, Unterstiit-
zung dabei, die nachhaltige Stahlproduktion in der Region zu verankern. Soldanski
etabliert dazu eine regionale Plattform zur Vernetzung der Betriebsrite in der Region.
Sie bietet Raum fiir Austausch und dient dazu, gemeinsam Fragen diskutieren zu
konnen, die sich im Zuge einer Transformation fiir viele Unternehmen und Betriebs-
rit*innen stellen. Dadurch wird die Umgebung und Region mit einbezogen, um
beispielsweise unternehmensiibergreifend eine erweiterte Energie- und Wasserstoff-
infrastruktur fiir nachhaltige Produktion zu schaffen und Fachkrifte durch gute Arbeit

in der Region zu halten.
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n‘ Ansatzpunkte der regionalen Plattform

e  Unternehmensiibergreifende Wirtschaftskreisldufe

e Infrastruktur fiir nachhaltige Technologie fiir die Unternehmen der Region
(z.B. Wasserstoff-, Windkraft- und Solartechnologie)

e  Erweiterung des Industrieumfelds, um Fachkrifte zu binden

(15X Okologische Gewerkschaftspolitik

. Allianzen: Vernetzungsplattform fiir regionales Handeln in der Transformation

° Nachhaltige Produktion: CO, reduzierte Stahlproduktion durch Elektrolicht-
bogenofen

Quelle: Ingeborg Wahle 2022,
https://www.mitbestimmung.de/html/gruner-stahl-zukunftsentwicklung-in-21460.html

Mehr Quellen und weiterfithrende Infos gibt es hier:
www.oekologische-gewerkschaftspolitik.de

next
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Factsheet Nr. 6

Mitbestimmung
fur Nachhaltigkeit
bei Katjes

@ Bliihende Ideen aus der Belegschaft

Im Unternehmen Katjes ist die Betriebsratsvorsitzende Yvonne van Honk in das ehe-
malige betriebliche Vorschlagswesen involviert, welches heute in Form des “Ideengar-
ten” als nachhaltige Form des Vorschlagswesens etabliert ist: Fiir jeden der inzwischen
rund 60 nachhaltigen Vorschlége pro Jahr, die von Beschiftigten eingebracht werden,
wird eine Mainahme zum Natur- und Umweltschutz umgesetzt. Hierdurch kann bspw.
eine Niitzlingswiese entstehen oder dazu beigetragen werden, Streuobstwiesen auf der
Schwibischen Alb zu erhalten.

Der Betriebsrat ist aulerdem Teil eines Nachhaltigkeitsteams, in welchem es seine be-
sondere Aufgabe ist, die Anliegen der Beschiftigten einzubringen. Zusammen mit Ver-
treter*innen aus verschiedenen Bereichen des Unternehmens gibt das Team maf3geb-
lich die nachhaltige Ausrichtung des Unternehmens vor. Es fiihrt “Hot-Spot-Analysen”
durch, in denen die Wertschdpfungsketten im Hinblick auf Rohstoffe, Produktionspro-
zesse oder Verpackungen analysiert werden.
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Nachhaltige Vorschléage der Belegschaft und
Auszubildenden

Einsparung von Plastikbechern: Seit 2017 werden jéhrlich 144.000 Einwegbecher
eingespart und fiir alle Mitarbeitenden eine personalisierte Trinkflasche zur Ver-
fligung gestellt

Anbieten von Obst fiir die Belegschaft: zwei mal pro Woche beliefern regionale

landwirtschaftliche Betriebe alle Katjes Standorte mit kostenlosem Obst

e Initiierung von regelmifligen Sammelaktionen in der Belegschaft: z.B. alte Handys

recyceln, um Rohstoffe zu sparen oder alte Schulrucksécke recyceln, die an ein

Sozialkaufhaus gespendet werden

@ Okologische Gewerkschaftspolitik

° Mitbestimmung: regelméfiige Mitarbeiter*innenbefragung, Ideengarten

. Bildung: Nachhaltigkeit als etabliertes Thema in Ausbildung, finanzielle
Foérderung von Azubi-Projekten zu sozial und 6kologischer Nachhaltigkeit
durch das Unternehmen

Quelle: Ingeborg Wahle 2022,
https://www.mitbestimmung.de/html/nachhaltigkeit-kern-des-katjes-spirit-21102.html

Mehr Quellen und weiterfithrende Infos gibt es hier:
www.oekologische-gewerkschaftspolitik.de
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Material S

Design Thinking -
Einfuhrung BE = > o

Komplexe Probleme mit Kreativitat losen



B s ™ IF =
Design Thinking Phasen

Design Thinking ist eine
strukturierte, interaktive Methode
zur Entwicklung nutzerzentrierter
Innovationen.

f Problem Problem " Losung

verstehen ' lOsen testen




Okologie next 5U0
Gewerkschaft ' 'E economy —L
Bildung lab e

Phase 1 Problem verstehen

Jede Gruppe versteht das Problem und
erstellt eine Persona

Kleingruppen bilden Q D

¢ Moglichst divers
* Gruppen arbeiten separat

Infos tiber Problem sammeln

* Alle auf einen Nenner bringen
* Ideen sammeln und reflektieren

Persona kreieren

* Reprédsentiert wichtigste Probleme
* Konkrete Problemstellung der Persona formulieren



Okologie next 5U0
Gewerkschaft ' 'E economy —L
Bildung lab ‘

Phase 2 Problem I&ésen

Losungsideen sammeln und Prototyp kreieren

Brainstorming '
* Ausgefallen, kreativ und utopisch \ Y 4
* Punkte sortieren und priorisieren
{ -
Prototyp kreieren y \
* Einfache Probleml6sung ?

* Nicht perfekt
* Grafisch
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Phase 3 Lésung testen

(Neben-)Effekte ergriinden & Lésung vorstellen

Effekte ergriinden

* Persona selbst
* Aufandere
* Nutzenden-Tests (Interviews)

Vorstellen

* Prototypen aller Gruppen
 Konkrete Mafinahmen formulieren
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o ] o o
Leitprinzipien

Arbeite visuell - ,,Ein Bild sagt mehr als tausend Worte*

-0

Q * Generiere viele Ideen - ,,Blockiere deinen Ideenfluss nicht durch Wertung”
* Bestirke wilde Ideen — ,Wer um die Ecke denkt, gewinnt“

* Baue auf Ideen anderer auf - ,,Stelle neue Verbindungen her

85

:: * Bleib beim Thema - ,,Bleibe fokussiert bei deiner Problemstellung*
@ * Hab keine Angst vorm Scheitern - ,,Feiere Erfolge und Fehler“

@  Stelle Kritik hinten an - ,,Gib jeder Idee eine faire Chance“

ﬂfvfﬂ * Habe Spaf} -, Kreativitit ist Intelligenz, die Spaf3 hat“
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Leitprinzipien
\ ! PV 4
o
Arbeite Generiere
visuell viele Ideen

(o
O =
(o ]
O=—

Bleib beim Hab keine Angst
Thema vorm Scheitern

Ay,
Sy

Bestarke
wilde Ideen

Stelle Kritik
hinten an

r—)
Ko
Baue auf Ideen
anderer auf

<T<N<‘

Navavavl
Habe Spaf}
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Was ist eine Persona?

» Fiktiver Charakter, der stellvertretend fiir
die Zielgruppe steht

Leitfrage

Wen wollen wir erreichen mit unserer Losung?

* Wie sieht die Person aus?

* Was macht die Person mit ihrer Zeit?

* Welche Vorlieben hat sie?

* Was bewegt die Person? Vor was hat sie Angst?

* Ermoglicht zielgruppenspezifische Entwicklung
von Losungen

Maria Lupan auf unsplash
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Beispiel

next
economy
lab
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Wie wird
die Persona erstellt?

=
% 45 Min. in Kleingruppen

*  Wen mochten wir in Bezug auf unsere Design Challenge

uberzeugen?
o Wir arbeiten mit einer
* Versetzt euch in die Person hinein, ihr konnt euch an °— Vorlage und orientieren
euch bekannten Menschen orientieren == uns an Leitfragen
Uberlegt euch z.B.:
e Wie sieht die Person aus? XQ4d Hier ist Kreativitat

 'Was macht die Person in ihrer Freizeit? OA erlaubt!
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Material 6' Design Thinking - Persona

Lebensstil Zeichne Deine Persona Ziele & Motivation
Ein typischer Tag Probleme & Hindernisse
Name & Alter:
Beruf:
Familienstand:
Wohnsituation:

. Lieblingsaktivitdten & Konsumverhalten
Werte & Einstellungen

Unsicherheiten &
Nachhaltigkeitsdilemmata

! In Anlehnung an: http://nachhaltigkeitsinnovation.de/Templates/problemverstehen.html

next DBUC)
. .E economy ~—=
lab ‘



http://nachhaltigkeitsinnovation.de/Templates/problemverstehen.html
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Material 7

Design Thinking — Ziel/Bedurfnis/Hindernis-Triplet
(Flipchart Vorlage)

Ziele/ Wiinsche Bediirfnis Hindernis

next DBU
economy e .'E
lab =—
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Material 8 Design Thinking — Ideenturm

Fokusfrage
Startidee: Startidee: Startidee:
# # #

next pBUC
economy =y .'s
I o

ab
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Material 9

Projektsteckbrief — Stories of Change

Pitch Story fiir Projektidee: Max. 350 Worter

1. Wer ist die Persona?

2. Was ist der Persona wichtig? (Bediirfnisse, Wiinsche, Ziele)

3. Welches Problem/Hindernis besteht?

4. Wo, wann & wie trifft die Persona auf die Losungsidee/Projektidee?

next DBU()
economy T [ |
lab =c—



5. Was bringt die Projektidee und wie funktioniert sie?

6. Warum findet die Persona die Projektidee gut?

7. Welches Ergebnis wird mit der Projektidee erzeugt?

8. Wie geht es weiter in der Zukunft?



ar

Okologie
Gewerkschaft

Bildung

Material 10

Kollegiale Beratung — Feedbackbogen fur Projektideen

Projekt:
Kolleg*innen:
Interviewer*innen:

Was war gut & warum?

Neue Ideen?

next
. 'E economy
lab

Was war schlecht und warum?

Schwierigkeiten?
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Material 11 (I) Expert*innen-Feedback

Projektidee

Innovativitat

Neuartigkeit
Inwieweit kann die Projektidee aus Sicht der Zielgruppe als neuartig angesehen werden?

Mehrwert
Inwieweit stellt die Projektidee einen Mehrwert fiir die Zielgruppe dar?

Machbarkeit
Wie hoch wird die Wahrscheinlichkeit eingeschitzt, dass die Projektidee umgesetzt werden kann?



Ubertragbarkeit/Skalierbarkeit
Inwieweit hat die Projektidee das Potential, in anderen Bereichen und/oder in einem grofderen Mafstab zum Einsatz 2u
kommen?

Verbreitungspotential
Wie hoch ist die erwartete Unterstiitzung der Projektidee?

Nachhaltigkeit

Okonomie
Wie sind die Okonomischen Effekte der Projektidee zu bewerten?

Okologie
Wie sind die Okologischen Effekte der Projektidee 2u bewerten?



Soziales
Wie sind die sozialen Effekte der Projektidee zu bewerten?

Nachhaltigkeitsbilanz
Wie sind die nachhaltigkeitsbezogenen Effekte der Projektidee iiber alle drei Dimensionen der Nachhaltigkeit hinweg 2u
bewerten?
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Material 11 (Il) Expert*innen-Feedback

Bewertungsmatrix Innovativitat

Neuartigkeit

Mehrwert

Machbarkeit

Ubertragbarkeit/
Skalierbarkeit

Verbreitungs-
potential

next DBUC)
.'E economy —=L
lab E—
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Bewertungsmatrix Nachhaltigkeit

Okonomie

Okologie

Soziales

Nachhaltigkeits-
bilanz

next
economy
lab
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Material 12

sThere are no jobsona
dead Planet”

... und was okologische
Gewerkschaftspolitik damit zu tun hat

lab o



Zielkonflikt: Arbeit und Okologie

7

@
Okologie

S
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Wie kann eine Arbeitswelt
geschaffen werden, die soziale
Gerechtigkeit innerhalb planetarer
Grenzen ermoglicht?
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Bildung

Okologische
Gewerkschaftspolitik

Okologische Gewerkschaftspolitik bezeichnet
gewerkschaftliche Mafinahmen, die zur sozial-
okologischen Transformation der Arbeitswelt

beitragen.
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1. Mitbestimmung %

2. Nachhaltige Produkte (@

4. Allianzen @%@

und Produktion Q) 7
Funf 3. Nachhaltige 8”
Arbeitsbedingungen <
Ebenen
okologischer

Gewerkschaftspolitik

9. Bildung

0

o
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. . ~Der Wandel gelingt nur
1. Mitbestimmung mit starker
Mitbestimmung!”

- Klaus Mertens, Referent beim
* Wie sieht mein Arbeitsplatz aus? Betriebsrat ZF Friedrichshafen AG

(z.B. Fortbildungen)

 Wie richtet sich das Unternehmen aus?
(Produkte, Werte)

* Wie sollen 6kologische Ziele umgesetzt werdens

 Wie kann sich meine Arbeitszeit verandern?
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~Nachhaltigkeit durch
2. Nach haltige Innovation - so wird soziale
Produkte & Produktion und okologische

Nachhaltigkeit gepaart.”

- Dr. Kajsa Borgnis, Stiftung Arbeit &
° Kompetenzen der Mltarbelter*lnnen Umwelt der IGBCE, Geschiftsfiihrerin

nutzen und erweitern

e Unternehmen zukunftssicher machen
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Reduktion der Arbeitszeit
um 1% reduziert den CO2-
FuBabdruckumca. 1,5%

3. Nachhaltige
Arbeitsbedingungen

* Derzeitige Produktionsweisen schidigen
Umwelt und Mensch

» Okologische Transformation und Suffizienz
ermoglichen neue Arbeitsmodelle

* Soziale und 6kologische Wirkungen konnen
auch komplementar sein
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4. Allianzen

* Regionale Verankerung
* Zukunftsfihige Netzwerke
* Kooperationen

e Strukturwandel
gemeinsam gestalten



Bildung

Okologie next 5BUC)
Gewerkschaft ' E economy —L
' lab e

~Der gewerkschaftlichen
Bildungsarbeit kommt beim

. Bildung Gelingen der dkologischen

Transformation eine zentrale
Rolle zu.”

» Gewerkschaften als Schliisselakteure
des Wandels - Jonas Berhe, IG Metall Vorstand,

Bereichsleiter Gewerkschaftliche Bildungsarbeit

* Transformationskompetenzen

» Okologische Bildung als notwendiger
Teil gewerkschaftlicher
Bildungsarbeit




	53386433-8067-4a46-a1ca-a041408197e5.pdf
	Folie 1: Design Thinking - Einführung
	Folie 2: Design Thinking Phasen
	Folie 3: Phase 1  Problem verstehen
	Folie 4: Phase 2  Problem lösen
	Folie 5: Phase 3  Lösung testen
	Folie 6: Leitprinzipien
	Folie 7: Leitprinzipien
	Folie 8: Was ist eine Persona? 
	Folie 9: Beispiel
	Folie 10: Wie wird  die Persona erstellt?  
	Folie 11

	a7620e21-e488-40a5-b150-9f1f8edc4d10.pdf
	Folie 1
	Folie 2: Zielkonflikt: Arbeit und Ökologie
	Folie 3
	Folie 4
	Folie 5: ökologischer  Gewerkschaftspolitik
	Folie 6: 1. Mitbestimmung
	Folie 7: 2. Nachhaltige  Produkte & Produktion 
	Folie 8: 3. Nachhaltige Arbeitsbedingungen
	Folie 9: 4. Allianzen
	Folie 10: 5. Bildung


